
Pfiffige Ideen, Konzepte und Geschäftsentwicklungen
Wettbewerb „Erfolgsraum Altstadt“ geht noch bis zum 30. April 
NEUBRANDENBURG. Unter dem Mot-
to „Vielfalt gemeinsam erhalten“ 
läuft noch bis zum 30. April der In-
nenstadt-Wettbewerb „Erfolgsraum 
Altstadt“ der Industrie- und Han-
delskammern in Mecklenburg-Vor-
pommern. Gesucht werden pfiffige 
Ideen, interessante Neugründungen 
und Geschäftsentwicklungen, die 
mehr Leben in die Innenstädte der 
Kammerregion bringen. 

„Die Innenstädte stehen nicht erst 
seit der Corona-Pandemie vor enor-
men Herausforderungen. Mit dem 
neuen Wettbewerb wollen wir er-

folgreich in den Innenstädten der 
Landkreise Mecklenburgische Seen-
platte und Vorpommern-Greifswald 
geplante und umgesetzte Ideen be-
kannter machen, auch neue Impulse 
für lebendigere Zentren geben“, ruft 
IHK-Hauptgeschäftsführer Torsten 
Haasch Gründungswillige, Existenz-
gründer und Unternehmer zur regen 
Beteiligung auf. Bewerbungen sind 
über die Webseite unter der Adresse 
erfolgsraum-altstadt.de möglich. 

Der Wettbewerb läuft in den drei 
Kategorien „Konzepte“, „Gründun-
gen“ und „Entwicklungen“. Nach der 

Ausschreibungsfrist wird eine Jury 
alle Bewerber zunächst vor Ort besu-
chen, bevor sie die Gewinner ermit-
telt. Diese sollen am 29. Juni in der 
IHK Neubrandenburg u. a. mit einem 
Preisgeld und medialer Aufmerksam-
keit ausgezeichnet werden. Die Ge-
ehrten sind automatisch für den Lan-
despreis nominiert, der im September 
beim Innenstadtkongress MV in Wis-
mar verliehen werden soll. Für Fra-
gen steht Matthias Sachse (Tel. 0395 
55 97-302 oder per E-Mail matthias.
sachse@neubrandenburg.ihk.de) in 
der IHK zur Verfügung.  IHK 
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Achtung: Noch bis zum 28. Februar bewerben
Wettbewerb um „TOP-Ausbildungsbetrieb“ 2023 endet 
NEUBRANDENBURG. Alle Unternehmen 
aus dem Bereich der Industrie- und 
Handelskammer Neubrandenburg für 
das östliche Mecklenburg-Vorpom-
mern, die mindestens seit fünf Jahren 
durchgehend in sehr guter Qualität in 
IHK-Berufen in der Region ausbilden, 
können sich noch bis zum 28. Februar 
um den Titel „TOP-Ausbildungsbe-
trieb“ 2023 bewerben. Pluspunkte gibt 
es diesmal für die Themen Digitalisie-
rung und Nachhaltigkeit. 

„Mit dem Titel TOP-Ausbildungs-
betrieb wollen wir die besonderen 
Leistungen der Unternehmen für eine 

qualitativ hochwertige Ausbildung 
junger Menschen, bei der Berufsori-
entierung und der Fachkräfte-Ent-
wicklung würdigen und anerken-
nen. TOP-Ausbildungsbetrieb ist ein 
Markenzeichen für herausragende 
Ausbildung“, so IHK-Hauptgeschäfts-
führer Torsten Haasch kurz vor dem 
Ende des Wettbewerbs.

Die Entscheidung über die Ver-
leihung des Titels obliegt einer un-
abhängigen Jury. Die TOP-Ausbil-
dungsbetriebe werden mit einer 
eigens kreierten Trophäe und einer 
Urkunde geehrt. Vergeben wird der 

Titel in den zwei Kategorien „Unter-
nehmen mit bis zu 49 Mitarbeitern“ 
und „Unternehmen ab 50 Mitarbei-
ter“. Die Bewerbungsunterlagen sind 
im Internet unter https://bit.ly/3VL-
8fA3 zu � nden – und an diese Adres-
se einzureichen: 
IHK Neubrandenburg für das östliche 
Mecklenburg-Vorpommern, Bereich 
Aus- und Weiterbildung, Postfach 
110253, 17042 Neubrandenburg
Für Fragen steht Ellen Grull, Leiterin 
des Bereiches Aus- und Weiterbildung, 
unter Telefon 0395-5597-400 oder 
per E-Mail an ellen.grull@neubran-

denburg.ihk.de zur Verfügung.  isc an 
ellen.grull@neubrandenburg.ihk.de 
zur Verfügung.   isc 
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Automobilkaufl eute, Chemielaboranten, Köche, Kaufl eute im E-Commerce oder doch lieber Zerspanungsmechaniker? Die Liste an IHK-Ausbildungsberufen in der Mecklenburgischen Seenplatte und 
Vorpommern-Greifswald ist lang. Sie liegt bei rund 120 verschiedenen Möglichkeiten an der Zahl. Da wird es manchen Jugendlichen schwerfallen, die passgenaue Lehrstelle für sich auszumachen. 
Berufsorientierung kann Starthilfe in die Ausbildung geben. Welche neuen Angebote die Kammer für Schüler, Eltern, Großeltern und auch Lehrer jetzt dazu vorbereitet hat, lesen Sie auf den Seiten 
6 und 7 in dieser Ausgabe.  Foto: Daniel Ernst/stock.adobe.com
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FAKTOR WIRTSCHAFT APP
Jetzt downloaden!Jobchancen für Pendler und RückkehrerHeimkehrerTag am 27. Dezember in Neubrandenburg und Greifswald NEUBRANDENBURG/GREIFSWALD. Ar-beiten, wo andere Urlaub machen: Für all jene, die in der Mecklenbur-gischen Seenplatte oder in Vorpom-mern-Greifswald (wieder) heimisch werden wollen oder auch vom Pen-deln genug haben, veranstaltet die IHK Neubrandenburg für das östliche Mecklenburg-Vorpommern gemein-sam mit den Städten Neubrandenburg und Greifswald sowie weiteren Part-nern nach zwei Jahren coronabeding-ter Pause diesmal gleich zweimal den „HeimkehrerTag“, und das gleichzei-tig. Der Termin ist am Dienstag, 27. 

Dezember, von 10 bis 15 Uhr. Der eine Veranstaltungsort ist – wie ge-wohnt – das Neubrandenburger Haus der Kultur und Bildung, am anderen hat die „Messe zum Ankommen und Bleiben“ ihre Premiere: Das ist der Greifswalder KulturBahnhof. An beiden Standorten präsentieren sich rund 70 Unternehmen und Insti-tutionen aus den unterschiedlichsten Branchen. Welche das im Einzelnen sind, kann auf den entsprechenden Internetseiten unter heimkehrertag.de nachgelesen werden. Auf Facebook un-ter facebook.com/heimkehrertag/ sind 

überdies Stellenanzeigen der Aussteller und weitere gute Gründe zu � nden, warum es sich lohnt, in die Mecklen-burgische Seenplatte oder nach Vor-pommern-Greifswald zu kommen. Um das Heimkehren und Ankom-men in der Region zu erleichtern, werden vor Ort die beiden Städte, die Welcome Center und die Arbeits-agenturen zum Wohnen in der je-weiligen Region, zu Kitaplätzen und Schulangeboten, aber auch über Job-möglichkeiten für den Partner infor-mieren.   isc www.heimkehrertag.de  
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Der Bedarf an Fachkräften bleibt groß. Die IHK Neubrandenburg unterstützt die Betriebe aus ihrer Region deshalb mit verschiedenen Projekten und Angeboten, um Berufsnachwuchs zu fi nden und zu binden. Dazu gehört zum Beispiel auch, dass Absolventen der höherqualifi zierenden Berufsbildung (unser Foto), die jahrgangsbesten Auszubildenden und die „Besten Neunten“ öffentlichkeitswirksam gewürdigt werden. Lesen Sie mehr dazu auf den Seiten 6 bis 8.                            Foto: Ulrike Kielmann 
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Der Bedarf an Fachkräften bleibt groß. Die IHK Neubrandenburg unterstützt die Betriebe aus ihrer Region deshalb mit verschiedenen Projekten und Angeboten, um Berufsnachwuchs zu fi nden und zu binden. Dazu gehört zum Beispiel auch, dass Absolventen der höherqualifi zierenden Berufsbildung (unser Foto), die jahrgangsbesten Auszubildenden und die „Besten Neunten“ öffentlichkeitswirksam             Foto: Ulrike Kielmann  
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Titelthema, Seiten 6 - 8:

Erste Bundesweite Azubi-Kampagne läuft 
Start der ersten bundesweiten Azubi-Kampagne JETZT#KÖNNENLERNEN in der IHK Neubrandenburg für das östliche Mecklenburg-Vorpommern: Die Schweriner Fachberaterin Niki Vogt ( v. l.) und 
die Bereichsleiterinnen Ellen Grull sowie Berit Heintz aus Neubrandenburg und Rostock präsentieren die ersten Kampagnenmotive. Sie sollen Schülern, Studienabbrechern und Umsteigern Lust 
auf eine berufliche Ausbildung machen. Lesen Sie mehr auf den Seiten 6 bis 8.                Foto: Ulrike Kielmann 
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Preisliste Nr. 18 gültig ab 1.12.2021

Druck:   
Nordkurier Druck GmbH & Co. KG, Flurstraße 2, 17034 Neubrandenburg 
Tel. 0395 4575-700, Fax: 0395 4575-720 
www.nordkurier-druck.de, E-Mail: r.zimmer@nordkurier.de 

Titelbild: Ulrike Kielmann

Bilder: stock.adobe.com 

Die Zeitschrift ist das offizielle Organ der IHK Neubrandenburg für das östliche  
Mecklenburg-Vorpommern. Der Bezug der IHK-Zeitung erfolgt im Rahmen der  
Mitgliedschaft in der IHK. 

Die Redaktion ist nicht verpflichtet, unaufgefordert zugesandte Rezensions- 
exemplare zu besprechen. Rücksendung ist nicht möglich. 

Beiträge, die mit Namen oder Initialen des Verfassers gekennzeichnet sind und als  
solche kenntlich gemachte Zitate, geben nicht unbedingt die Meinung der IHK  
Neubrandenburg für das östliche Mecklenburg-Vorpommern wieder. Nachdruck –  
auch auszugsweise – nur mit Quellenangabe und Genehmigung der Redaktion.

IHK-ZAHL DES MONATS 
3 Land plant 42 Straßenbaustellen    

TITELTHEMA 
6  Mehr Lust auf Ausbildung machen 
  Neue bundesweite Kampagne gestartet
8  „Lebensgefühl Ausbildung“ vermitteln 
  DIHK-Präsident Peter Adrian im Interview 

 STARTHILFE UND  
UNTERNEHMENSFÖRDERUNG
9 Firmen-Nachfolger gesucht 
  IHK unterstützt bei der Übergabe 

EHRENAMT
10 Wege zu mehr Klimafreundlichkeit  
  Handelsausschuss im Marktplatz-Center

AUS- UND WEITERBILDUNG 
11 Brummifahrer und BO-Lehrer
  Möglichkeiten zur Fachkräftesicherung 

6-8

15 31

Titelthema   
Mitstreiter: Herzstück der neuen Azubi-Kampagne sind 
die Erlebnisse von Auszubildenden (unser Foto). Sie be-
richten in den sozialen Medien über Erfahrungen bei 
der Ausbildungssuche, teilen Tipps und Tricks für den 
Berufseinstieg und erzählen aus ihrem Leben neben der 
Ausbildung. Lesen Sie mehr auf den Seiten 6 bis 8. 
 

IMPRESSUM 
FAKTOR WIRTSCHAFT – Zeitung der IHK Neubrandenburg für das östliche Mecklenburg-Vorpommern

IHK-Zeitung auch als App verfügbar
Die IHK-Zeitung „FAKTOR 
WIRTSCHAFT“ steht auch als 
App zum Download für Ihr 
Smartphone oder Tablet zur 
Verfügung. Die App läuft unter 
dem Namen FAKTOR WIRT-
SCHAFT und ist aktuell bei 
Apple und Google erhältlich. Unter den nachfol-
genden Links können Sie sich die App kosten-
frei herunterladen, sodass Sie die IHK-Zeitung 
immer bei sich haben und lesen können:
Apple: https://itunes.apple.com/de/app/fak-
tor-wirtschaft/id983629859?mt=8
Google: https://play.google.com/store/apps/de-
tails?id=com.pressmatrix.ihkneubrandenburg
Zudem gibt es die Browser-Version:   
https://bc.pressmatrix.com/de/profiles/8c28ab-
f7229b/editions

12 Von Spitzen- und Teilzeit-Azubis
  Zwei Erfahrungsberichte von Unternehmen 

STANDORTPOLITIK 
13 Zwischen Kind und Karriere  
  Ratgeber hilft bei der Vereinbarkeit  
14 Aktuelle Herausforderungen für Branche 
  Norddeutsche Touristiker diskutieren 
15 Gute Noten für Greifswalder Innenstadt 
  Ranking: Zugewinn bei Attraktivität 
16 Geld für Neubrandenburger Innenstadt 
  Auch CITY BÜRO ist eröffnet worden 

INNOVATION UND UMWELT 
21 Viel Raum für innovative Ideen 
  Z4 an den Start gegangen 
22 Ausgezeichnete Forschung 
  MMG mit IGP-Preis 2022 geehrt 
23 Neue Bäume gepflanzt 
  neu.sw leistet Beitrag zum Klimaschutz

24 EU will PFAS-Chemikalien verbieten 
  Konsultationen laufen bis Ende September 

INTERNATIONAL 
25 Fachkräfte und Erdölraffinerie im Fokus
  Reporte von den Wirtschaftskreisen

RECHT 
26 Realsteuerhebesätze weiter gestiegen 
  Neue Übersicht ist online gegangen 

RUBRIKEN 
4/5 Wirtschaftsnachrichten 
26  Amtliche Bekanntmachungen 
27  Service 
30  Termine / Weiterbildungsangebote 
31  Faktor Kultur / Vorschau 

 Fotos: DIHK, Philipp Marthaler, Stadt Neubrandenburg



3FAKTOR   WIRTSCHAFT

  www.neubrandenburg.ihk.de

MÄRZ-APRIL 2023 ZAHL DES MONATS

Anzeige

Design - Bau - Service

  Immobilien
mit System

Design - Bau - Service

  ImmobilienImmobilien
mit System

Design - Bau - Service

  Immobilien
mit System

GOLDBECK   Niederlassung Rostock  
Timmermannsstrat 2a, 18055 Rostock
Tel. +49 381 877258-20, rostock@goldbeck.de 

building excellence 
goldbeck.de

42... Zahl des Monats
... Baumaßnahmen sind an den Bundes- und Lan-
desstraßen in der Region der IHK Neubrandenburg 
für das östliche Mecklenburg-Vorpommern ge-
plant. Wie das Straßenbauamt Neustrelitz kürzlich 
mitteilte, werden rund 43 Millionen Euro in die 
Infrastruktur investiert. Davon sind etwa 25 Mil-
lionen Euro Bundes- und 18 Millionen Euro Lan-
desmittel. Mit den bereitgestellten Geldern können 
13 Brückenbauvorhaben, 13 Fahrbahnerneuerun-
gen, zehn Um- und Ausbaumaßnahmen sowie 
sechs Radwege an Bundes- und Landesstraßen 
realisiert werden.
„Die Maßnahmen dienen der Verkehrssicherheit 
und der Weiterentwicklung unserer Infrastruk-
tur“, sagte der zuständige Straßenbauamtsleiter 
Jens Krage bei der Vorstellung des diesjährigen 
Straßenbauprogramms. Vor Beginn jedes Bau-
vorhabens sollen Medien, Anwohner und Betrof-
fene informiert werden. „Wir stimmen unsere 
Baumaßnahmen grundsätzlich mit den Vorhaben 
anderer öffentlicher Träger ab, um parallele Ver-
kehrseinschränkungen, soweit es möglich ist, zu 
vermeiden“, versprach Jens Krage. 
Zu den wichtigsten Projekten gehört auch in die-
sem Jahr die Instandsetzung der Peenebrücke 
Wolgast. Hier werden weiter die Überbauten sa-
niert. Die Maßnahme sei notwendig, weil Stand-
sicherheit, Dauerhaftigkeit und Verkehrssicherheit 
des Bauwerks beeinträchtigt seien, so der Straßen-
bauamtsleiter. Die Fertigstellung soll bis Jahres-
ende erfolgen. Die Arbeiten seien so geplant, dass 
es in der Ferienreisezeit keine Verkehrsraumein-
schränkungen gebe. 
Als weitere bedeutsame Vorhaben sind der Aus-
bau der Bundesstraße B 110 in der Ortsdurchfahrt 
Tutow (Kosten: vier Millionen Euro), die Fortset-

zung des Ausbaus der Landesstraße L 262 in der 
Ortsdurchfahrt Wolgast (1,2 Millionen Euro), die 
Erneuerung der Zugstangen auf der Kahldenbrü-
cke Demmin (390.000 Euro) sowie die Fahrbahn-
sanierung der B 96 zwischen Weisdin und Usadel 
(2,5 Millionen Euro) genannt. 
Die Straßenmeistereien des Straßenbauamtes 
Neustrelitz nehmen nach eigenen Angaben zudem 
ganzjährig Unterhaltungs- und Instandsetzungs-
arbeiten vor. Dazu gehören Flickungen, Risssanie-
rungen, Bankett- und Markierungsarbeiten. Dafür 
sollen zwischen April und Oktober kleinere, ört-
lich und zeitlich begrenzte Wanderbaustellen ein-
gerichtet werden. Die Gesamtkosten belaufen sich 
den Angaben zufolge dabei auf zirka drei Millio-
nen Euro an Bundes- und auf rund 2,5 Millionen 
Euro an Landesstraßen.

Darüber hinaus will die Projektgruppe Großpro-
jekte (PG) den Weiterbau der Ortsumgehung Wol-
gast an der B 110 organisieren. Die PG ist dem 
Straßenbauamt Schwerin zugeordnet und ist für 
die größeren Straßenbauprojekte des Landes zu-
ständig.

Das Straßenbauamt Neustrelitz ist eines von 
drei Straßenbauämtern in Mecklenburg-Vorpom-
mern. Es ist für rund 850 Kilometer Bundes- und 
1100 Kilometer Landesstraßen in den Landkrei-
sen Mecklenburgische Seenplatte und Vorpom-
mern-Greifswald zuständig. Der „Baukalender 
2023“ für die Region ist auch auf den Internetseiten 
der IHK Neubrandenburg unter der Adresse neu-
brandenburg.ihk.de/standortpolitik/infrastruktur/ 
verkehrsinfrastruktur zu finden. PM

Bundesstraße B 96: 
Zwischen Weisdin und 
Usadel soll die Fahrbahn 
dieses Jahr saniert werden.
    Foto: Thomas Kunsch 
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Viele Aktionen rund um den 140. Geburtstag geplant 

ANKLAM. Die Cosun Beet Company (CBC) begeht in 
diesen Tagen ihren 140. Geburtstag. Das erfüllt die 
Anklamer mit Stolz, aber sie wollen auch entschlos-
sen nach vorn schauen. Wohl auch deshalb soll das 
besondere Jubiläum mit allen Interessensgruppen 
der rübenverarbeitenden Fabrik gebührend gefeiert 
werden, kündigte das Unternehmen an. Unter dem 
Motto „Beet fits Company – Wir machen uns fit: Für 
unsere Gesellschaft, für unsere Beschäftigten, für 
gesellschaftliche Anforderungen, für die Zukunft“ 
sind, verteilt auf das gesamte Jahr, verschiedenste 
Aktionen geplant. Kunden und Anwohner will die 
CBC Anklam zum Beispiel am Welt umwelttag An-
fang Juni beteiligen. Auch die mehr als 200 dort 
beschäftigten Frauen und Männer erwartet ein Pro-
gramm. Und für deren künftige Kollegen soll es im 
November eine sogenannte „Beet as a Meet“-Ver-
anstaltung geben, wo sich die Anklamer Fabrik 

als Arbeitgeber und Ausbilder vorstellt.  Das Jubi-
läumsmotto spiegele die strategische Ausrichtung 
des Unternehmens wider. Es verbinde die landwirt-
schaftliche Komponente Rübe, mit dem Unterneh-
men und der Gesellschaft, erklärte der Anklamer 
CBC-Geschäftsführer Matthias Sauer, auch Mitglied 
der Vollversammlung der IHK Neubrandenburg. Er 
ergänzte: „Es beinhaltet die Ambitionen, Beschäf-
tigte zu beteiligen, gesund zu erhalten, aber auch 
zu produzieren und Produkte herzustellen, wie es 
die steigenden gesellschaftlichen Ansprüche erfor-
dern, und so Kräfte freisetzen für die Zukunft. Es 
geht um das Miteinander, um Führung und um ste-
tige Weiterentwicklung.“ 

Die Frage nach dem genauen Jahrestag kann der 
Betrieb nicht eindeutig beantworten. Stattdessen 
gibt es drei Daten, die prägend sind für die 140 
Jahre Unternehmenshistorie. Da ist zum einen der 

Tag, an dem die Aktiengesellschaft Pommersche 
Zuckerfabrik gegründet wurde. Das war der 31. Ja-
nuar 1883, gefolgt von der Grundsteinlegung am 
4. April 1883 und der ersten Rübenverarbeitungs-
kampagne ab dem 2. November 1883. Dabei wur-
den rund 10.000 Tonnen Zuckerrüben zu 950 Ton-
nen Rohrzucker verarbeitet. Seitdem erhöhte sich 
die Verarbeitungskapazität stetig. Bis zum Zweiten 
Weltkrieg, der anschließend einen Neuaufbau der 
Fabrik notwendig machte. Heute liegt die Kapazität 
bei 1,8 Millionen Tonnen Rüben. 

Nach der Wende war die CBC Anklam zunächst Teil 
von Danisco A/S. Der neue Eigentümer investierte in 
der ersten Hälfte der neunziger Jahre rund 180 Mil-
lionen Euro in den Standort. Seit nunmehr knapp 15 
Jahren gehört das Unternehmen zum Konzern Royal 
Cosun U.A. Mittlerweile betreiben die Anklamer auch 
ein Bioethanolwerk und eine Biogasanlage.   PM/isc                                                               

MÄRZ-APRIL 2023

Unternehmen berichten

Brot, Brötchen und Backwaren rund um die Uhr 
NEUBRANDENBURG. Brote, Brötchen und Back-
waren täglich frisch rund um die Uhr einkaufen. 
Das ist seit Mitte Februar im neuen „Pickup Store“ 
des Lila Bäcker in Neubrandenburg möglich. Der 
bundesweit erste autonome Laden für Backwaren 
werde mehrmals täglich bestückt und ohne Perso-
nal betrieben, teilte die zuständige Unser Heimat-
bäcker Holding GmbH am Eröffnungstag mit. In 
der Sponholzer Straße 20 A will der Filialbäcker 
diese neue Form des bargeldlosen Einkaufs vorerst 
testen. 

Weiteren Angaben zufolge sei der neue, recht-
eckige Store ganze 18 Quadratmeter groß, im 
vorderen Verkaufsbereich von drei Seiten bo-
dentief verglast und damit sehr hell. In moder-
nen Automaten werden Brote, Brötchen, Snacks, 
Handstücke und Donuts angeboten, aber auch 
Heißgetränke zum Mitnehmen sowie verschiedene 
Kaltgetränke. Alle Produkte seien hygienisch ver-
packt und gekühlt gelagert. Kunden können mit 
EC oder Kreditkarte zahlen. 

„Wir möchten den Einkauf für unsere Gäste so 
einfach und bequem wie möglich gestalten. Für die 
Deutschland-Premiere des ‚Pickup Stores‘ haben wir 
unseren Hauptsitz Neubrandenburg ausgewählt. In 

der Nähe unserer Mäkelbörger KuchenManufaktur 
wollen wir diese moderne Form des Einkaufens in 
den nächsten Monaten testen, um neue Zielgrup-
pen wie junge Menschen oder Schichtarbeiter an-
zusprechen. Starre Öffnungszeiten entfallen. Auch 

können wir den Store mit geringem Personaleinsatz 
betreiben – ein Vorteil in Zeiten akuten Fachkräf-
temangels. Allerdings werden ‚Pickup Stores‘ das 
Angebot in unseren mehr als 230 Filialen und Cafés 
höchstens ergänzen, aber nicht ersetzen“, erklärte 
Geschäftsführerin Viola Kaluza. 

Mit einer Länge von sechs Metern und einer 
Breite von drei Metern kann der neue Store mit 
einem Lkw an hoch frequentierte Standorte trans-
portiert und an Versorgungsleitungen angeschlos-
sen werden. „Wir können den Store unabhängig 
von den Betreiberpflichten öffnen und schließen. 
Das ist ein großer Vorteil“, fand B2C-Betriebsleiter 
Frank Winter. „Denn mit einem Betrieb rund um 
die Uhr können wir unsere Umsätze und Retouren 
optimieren, um noch nachhaltiger und ressour-
censchonender zu wirtschaften.“ 

Lila Bäcker beschäftigt nach eigenen Angaben 
1600 Frauen und Männer in Mecklenburg-Vor-
pommern, Brandenburg, Berlin und Schles-
wig-Holstein. Trotz langer Corona-Einschränkun-
gen sowie gestiegener Rohstoff- und Energiepreise 
habe sich das Unternehmen zufriedenstellend ent-
wickelt. Als Vorteil wurden dabei auch langjährige 
Verträge mit Versorgern gesehen.            PM

Der neue „Pickup Store“ von Lila Bäcker in Neubranden-
burg: Die autonome Filiale läuft zunächst im Testbetrieb.   
 Foto: Lila Bäcker 

Cosun Beet Company Anklam damals und heute: Die Verarbeitungskapazität ist von einst 10.000 auf aktuell 1,8 Millionen Tonnen Rüben jährlich gestiegen.  Foto: CBC Anklam
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Bücher

Wirtschaftsförderung

Neuer Onlineservice für Gewerbetreibende
GREIFSWALD. Die Universitäts- und Hansestadt 
Greifswald baut ihre digitalen Dienstleistungen 
weiter aus. Ab sofort haben Gewerbetreibende dort 
die Möglichkeit, Gewerbeleistungen auch ganz be-
quem online zu beantragen. Laut Stadt umfasst 
dies die Gewerbeanmeldung, die Gewerbeummel-
dung und die Gewerbeabmeldung. 

Über die Suche im MV-Serviceportal oder über 
die Internetseite der Stadt Greifswald (Verwal-
tungsleistungen A-Z) können diese Online-Dienste 
direkt aufgerufen und beantragt werden. Die Be-
zahlung erfolgt weiterhin über einen Gebührenbe-
scheid, der nach Prüfung des Antrages umgehend 
postalisch zugesandt wird.   PM 

Soziale Absicherung 2023
NEUBRANDENBURG. Die ei-
gene soziale Absicherung 
bildet bei der Vorbereitung 
einer Existenzgründung 
einen wichtigen Baustein. 
Der Schutz bei Krankheit, 
Unfall und Alter ergibt ein 
komplexes System, das 
immer wieder von gesetz-
lichen Änderungen betrof-
fen ist.
Erste Fragen dazu beant-

wortet die aktualisierte DIHK-Publikation „Soziale 
Absicherung 2023“. Sie fasst die wichtigsten Re-
gelungen für Selbstständige zur Kranken-, Ren-
ten-, Unfall-, Arbeitslosen- und Pflegeversicherung 

zusammen. Es wurden die Rechengrößen und der 
Adressteil aktualisiert sowie rechtliche Änderungen 
eingearbeitet.

Die Neuauflage „Soziale Absicherung 2023“ ist 
beim Infoservice der IHK Neubrandenburg für das 
östliche Mecklenburg-Vorpommern erhältlich. Sie 
kostet 8,50 Euro.  IHK
  

GemeinsamWirtschaftStärken

Tipps für Mittelstand und Existenzgründer 

Soziale Absicherung 
2023 

KONTAKT in der IHK
Dörthe Fuhrmann
Tel.: 0395 5597-311
doerthe.fuhrmann@ 
neubrandenburg.ihk.de

Von Nürnberg wieder zurück nach Neubrandenburg 
NEUBRANDENBURG. Volker Bogatz ist ein 
Mann, der die Ärmel hochkrempelt und los-
legt.  Mit Ende 40 musste er sich beruflich 
noch einmal neu orientieren und gründete im 
bayerischen Oberasbach bei Nürnberg eine 
Firma für Produkt- und Verpackungskenn-
zeichnung. Sie firmiert heute unter dem Na-
men Prextag GmbH und verfügt mittlerweile 
auch über einen Standort in Neubrandenburg. 
Das kommt nicht von ungefähr.

Volker Bogatz ist ein Kind der Region. Nach 
über 30 Jahren in Bayern möchte er jetzt wie-
der in seiner alten Heimat leben und mit seiner 
Firma auch in Mecklenburg-Vorpommern und 
darüber hinaus Fuß fassen. Am Hauptsitz in 
Wendelstein und an den drei weiteren Prex-
tag-Standorten Melle in Niedersachsen, Mön-
chengladbach in Nordrhein-Westfalen und 
Wien in Österreich ist das Unternehmen acht 
Jahre nach der Gründung ganz gut im Geschäft. 
Das liegt auch an Volker Bogatz‘ früheren und 
langjährigen Tätigkeit als angestellter Vertriebler 
und Geschäftsführer für verschiedenste Unterneh-
men und Konzerne.

Noch heute halten ihm Kunden von damals die 
Treue. Darunter sind nach eigenen Angaben eine 
ganze Reihe großer Unternehmen aus der Mode-
branche, für die Etiketten gedruckt werden, die 

dann in der Kleidung oder an den Schuhen zu fin-
den sind.

Zu seinen weiteren Auftraggebern zählt er In-
dustrie, Logistik, Touristik, kommunale Unterneh-
men, Sozialbehörden und das Militär. Sie lassen 
von der Firma entweder ihre Drucker warten und 
reparieren oder auch Karten aller erdenklicher Art, 
Form und Material drucken. Etwa Behindertenpäs-
se, Schlüssel-, Gäste- oder Kurkarten.

Eine ähnlich stabile Entwicklung peilt Vol-
ker Bogatz jetzt auch für die Prextag GmbH an 
seinem jüngsten Standort Neubrandenburg an. 
Den will er gemeinsam mit seinen langjährigen 
Mitarbeitern weiter ausbauen und personell 
verstärken. Wenigstens um zwei weitere Mit-
arbeiter heißt das. Als potenzielle Neukunden 
hat Volker Bogatz die gesamte Pharmabranche 
in Mecklenburg-Vorpommern im Blick, auch 
das Gesundheitswesen und die Hotellerie. Erste 
Aufträge konnte er bereits für einen regionalen 
Hersteller von Dialyse-Produkten realisieren.

Das Unternehmen richtet derzeit seinen Fo-
kus stärker auf elektronische Kennzeichnung 
und Ortung von Produkten über RFID (Ra-
dio-Frequency Identification) sowie elektroni-
sche Etiketten aus. In dieser Technologie, die 
einen kontaktlosen Datenaustausch ermög-
licht, sieht Prextag-Gründer und -Geschäfts-

führer Volker Bogatz großes Wachstumspotenzial 
– und die Zukunft. Dazu hat er unlängst ein kleines 
Unternehmen für digitale Prozesse in die Geschäfte 
von Prextag integriert, auf das er über die regelmä-
ßige Lektüre der IHK-Zeitung „Faktor Wirtschaft“ 
in den Nachfolgegesuchen aufmerksam geworden 
ist. „Das passt zu uns“, ist Volker Bogatz sicher.     
 Ivonne Schnell 
  www.prextag.com

Die IHK Neubrandenburg für das  
östliche Mecklenburg-Vorpommern  

gratuliert zum Firmenjubiläum

140 Jahre 
Cosun Beet Company Anklam 

85 Jahre
Terrassenkaffee, Familie Radke, Ostseebad Heringsdorf 

45 Jahre
Schausteller, Aufstellung von Automaten, Fischhandel,     

Hartmut Domke, Ostseebad Heringsdorf, Ortsteil Gothen 

35 Jahre
Schausteller Willi Holtz, Anklam 

30 Jahre
Baltic Sport- und Ferienhotel GmbH & Co. KG, Zinnowitz 

Natur Camping Usedom,  
Ingrid und Carsten Freitag GbR, Lütow 

Neubrandenburger Krematoriumsgesellschaft mbH

20 Jahre
Kunst, Design ETcetera, Anita Kaegi, Greifswald

arko-Filiale, Antje Meyer, Greifswald 

15 Jahre
Seehotel „Weit Meer“ und Kulturkneipe „FloMaLa“, Christiane 

und Thomas Scherfig, Waren (Müritz) 

Firmenjubiläen

Die Redaktion von „Faktor Wirtschaft“ bittet alle Unternehmen, 
die in der IHK-Region Neubrandenburg für das östliche Meck-
lenburg-Vorpommern ihren Sitz haben, und in den kommenden 

Wochen einen runden Geburtstag feiern um eine kurze  
Information unter Tel.: (0395) 5597-104, Fax (0395) 5597-500  

oder E-Mail presse@neubrandenburg.ihk.de

 Foto: Getty Images; Rawpixel

Volker Bogatz: Von Neubrandenburg aus soll Prextag den Markt in Meck-
lenburg-Vorpommern und darüber hinaus erobern.  Foto: isc 



6 FAKTOR  WIRTSCHAFT

  www.neubrandenburg.ihk.de

MÄRZ-APRIL 2023TITELTHEMA

Jetzt#KÖNNENLERNEN soll für die Lehre begeistern 
IHKs und Betriebe starten gemeinsam erste bundesweite Ausbildungskampagne
N E U B R A N D E N B U R G / R O S TO C K /
SCHWE  RIN. Junge Menschen für die 
duale Ausbildung begeistern: Das 
ist das Ziel der ersten bundesweiten 
Ausbildungskampagne der Indus-
trie- und Handelskammern (IHKs), 
die Anfang März gestartet ist. Denn 
obwohl eine Ausbildung unzähli-
ge Karrierechancen bietet, ist das 
Image, vor allem im Vergleich zum 
Studium, ausbaufähig. Gleichzeitig 
suchen viele Unternehmen derzeit 
händeringend nach qualifiziertem 
Nachwuchs.

Die IHKs wollen über eine 
bundesweit angelegte Marke-
tingoffensive den Berufsweg 
Ausbildung noch attraktiver 
machen und mit einem 
positiven Lebensge-
fühl aufladen. Unter 
dem Motto Jetzt#KÖN-
NENLERNEN lädt die 
Kampagne alle Schülerin-
nen und Schüler und an-
dere junge Menschen, die 
umsteigen wollen oder ein 
Studium abgebrochen haben, 
ein, in das Lebensgefühl Aus-
bildung einzutauchen.

Azubis und Geschichten

Herzstück der Kampagne sind 
die Erlebnisse von Auszubil-
denden. Sie berichten in den 
sozialen Medien über Erfahrun-
gen bei der Ausbildungssuche, 
teilen Tipps und Tricks für den 

Berufseinstieg und erzählen aus ihrem 
Leben neben der Ausbildung. Die po-
sitive Botschaft: „Ausbildung macht 
mehr aus uns!“ Die Social-Media-Ka-
näle sollen eine zentrale Anlaufstelle 
für die Generation Z sein, die sich Ge-
danken um ihre Zukunft macht. 

Klaus-Jürgen Strupp, Präsident der 
geschäftsführenden IHK zu Rostock der 
Landesarbeitsgemeinschaft der IHKs 

in MV, freut sich darüber, dass „bei 
der Kampagne junge Menschen 
andere junge Menschen abholen. 
Das geschieht auf Augenhöhe. 

Wir werden die Kampagne 
zusammen mit hiesigen 

Azubis, unseren Ausbil-
dungsbotschafterinnen 
und Ausbildungsbot-
schaftern gerade auch 

über die sozialen 
Medien mit Leben 
füllen. Flankie-
rend werden wir 

immer wieder 
darauf Bezug 
nehmen, sei 
es im Rah-
men der 

Auszeichnung TOP- 
Ausbildungsbetrieb oder 

Best enehrung.“
Daneben planen die IHKs 

zahlreiche regionale Aktionen 

zum Ausbildungsstart. Dazu gehören 
Beratungsangebote, Azubi-Messen, 
aber auch klassische Außenwerbung.

„Die bundesweite IHK-Ausbildungs-
kampagne soll junge Menschen in ih-
rem Berufsfindungsprozess genau da 
abholen, wo sie on- und offline un-
terwegs sind. Ich freue mich besonders 
darüber, dass dies eine Mitmach-Kam-
pagne ist, an der sich die Ausbildungs-
betriebe gern beteiligen können. Zum 
Start stattet die IHK Neubrandenburg 
alle Ausbildungsbetriebe mit dem Kam-
pagnenmotiv für ihre Eingangsbereiche 
aus. Diese neue Ausbildungsinitiative 
fügt sich zudem ganz hervorragend in 
die vielfältigen Azubimarketing-In-
strumente der IHK Neubrandenburg 
ein – wie die IHK-Ausbildungsbot-
schafter, TOP-Ausbildungsbetrieb, den 
Schulklassenwettbewerb und ,Beste 
Neunte'. Schaffen wir mit der Kam-
pagne der Berufsausbildung ein Stück 
mehr verdiente gesellschaftliche Auf-
merksamkeit und Akzeptanz“, sagt Dr. 
Wolfang Blank, Präsident der IHK Neu-
brandenburg für das östliche Mecklen-
burg-Vorpommern.

„Ohne Können und Lernen geht es 
nicht! Unser gemeinsames Ziel muss es 
sein, jungen Menschen solide berufli-

che Grundlagen zu vermitteln und ih-
nen interessante Herausforderungen in 
unseren Unternehmen anzubieten. Das 
frische Gesicht der neuen bundesweiten 
Kampagne der Industrie- und Handels-
kammern in Deutschland unterstreicht 
dieses Anliegen", so der Präsident der 
IHK zu Schwerin, Matthias Belke.

Kampagne zum Mitmachen 

Die Kampagne baut zudem auf die 
Unterstützung der Unternehmen. 
Hierfür wird künftig ein eigenes 
Werbemittelpaket angeboten. Denn 
insbesondere die mehr als 200.000 
Ausbildungsbetriebe sind wichtige 
Multiplikatoren, um das Lebensge-
fühl Ausbildung zu transportieren. 

Die IHKs sehen darin die große Chan-
ce, den jungen Menschen in Deutsch-
land zu zeigen, dass Ausbildung und 
Azubis nie wertvoller waren als heute. 
Ziel ist es, ein neues Bewusstsein für 
das Thema Ausbildung zu schaffen und 
so dabei zu helfen, Betriebe und den 
Fachkräftenachwuchs zusammenzu-
bringen. Die Kampagne ist auf mehrere 
Jahre angelegt und soll in Zukunft mit 
weiteren Schwerpunkten fortgeführt 
werden.  IHKs in MV

Louis (20) und Emily (22): Der baldige Bankkaufmann und die angehende Elektronikerin für Geräte und Systeme zeigen in der bundesweiten Ausbildungskampagne ihr Gesicht, um noch mehr junge 
Leute für eine duale Berufsausbildung zu begeistern.   Fotos: DIHK 

KONTAKT in der IHK
Gesina Seyfert
Tel.: 0395 5597-414
gesina.seyfert@
neubrandenburg.ihk.de

Gesina Seyfert: Die Azubi-Marke-
tingverantwortliche der IHK präsen-
tiert ein Motiv der bundesweiten 
Ausbildungskampagne. Foto: isc
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Diese Ausbildungsbetriebe aus der Region machen schon mit
Kampagnenmotive laufen auf Facebook, Instagram, Twitter und dem IHK-Infomonitor 
NEUBRANDENBURG. Zum Start 
der bundesweiten Azubikampa-
gne Jetzt#KÖNNENLERNEN hat die 
IHK Neubrandenburg alle rund 1100 
Ausbildungsbetriebe aus der Me-
cklenburgischen Seenplatte und 

Vorpommern-Greifswald mit dem 
Kampagnenmotiv für ihre Eingangs-
bereiche ausgestattet. Viele davon 
haben den Aufkleber bei sich an zen-
traler Stelle gut sichtbar angebracht 
und diesen Moment mit der Kamera 

festgehalten. Ihre Bilder laufen jetzt 
mit den Kampagnenmotiven auf 
sämtlichen Kammer-Kanälen: Face-
book, Instagram, zum Teil auf Twitter 
oder dem IHK-Infomonitor im Foyer 
des Hauses. Wenn die Kammer Ihr 

Unternehmen ebenfalls in der lau-
fenden Kampagne in Szene setzen 
soll, dann schicken Sie gern Ihre Bil-
der an grit.gehlen@neubrandenburg.
ihk.de. Das könnte dann zum Beispiel 
so aussehen: 

Autohaus Eschengrund in Neubranden-
burg: Der angehende Automobilkaufmann 
Tim Oßenbroich und seine Ausbilderin 
Celina Kukawka machen sich für die 
berufliche Ausbildung in der Region stark.   
  Foto: Autohaus Eschengrund / IHK NB 

Greifswald-Information: Dort wurde der Aufkleber direkt 
neben dem Eingang platziert. Auch deshalb, weil das 
Unternehmen für August noch eine angehende Kauffrau 
oder einen angehenden Kauffmann für Tourismus und 
Freizeit sucht. Foto: Greifswald Marketing GmbH/IHK

Christoffers-Niederlassung Brunn 
bei Neubrandenburg: Der angehende 
Kanalbauer Anton Kutyma zeigt sein 
Gesicht für die Kammerregion bei der 
bundesweiten Ausbildungskampagne.  
 Foto: Christoffers/IHK

Stadtwerke Neustrelitz GmbH: Stefanie Treffs aus der 
Personalabteilung hat den Sticker „Wir bilden aus“ 
im Eingangsbereich des Unternehmens angebracht
 Foto: Stadtwerke Neustrelitz/IHK
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Ein „Lebensgefühl Ausbildung“ soll vermittelt werden   
DIHK-Präsident Peter Adrian zum Start der bundesweiten IHK-Ausbildungskampagne

BERLIN. Fachkräftemangel, demogra-
fischer Wandel, unbesetzte Ausbil-
dungsplätze – nur trübe Aussichten? 
Ganz im Gegenteil! Die Industrie- 
und Handelskammern sehen darin 
auch die große Chance, den jungen 
Menschen in Deutschland zu zei-
gen, dass Ausbildung und Azubis nie 
wertvoller waren als heute. 

Was es mit der kürzlich gestarteten 
ersten bundesweiten Azubi-Kampa-
gne Jetzt#KÖNNENLERNEN auf sich 
hat, dazu hat „Faktor Wirtschaft“  
den Präsidenten der Deutschen In-
dustrie- und Handelskammer (DIHK), 
Peter Adrian, befragt. 

FAKTOR WIRTSCHAFT: Herr Adrian, 
Warum ist gerade jetzt die richtige 
Zeit für eine Ausbildungskampagne?
Peter Adrian: In diesem und den 
nächsten Jahren gehen jährlich rund 
400.000 erfahrene Mitarbeitende 
mehr in Rente, als junge Menschen in 
den Arbeitsmarkt starten. Die Baby-
boomer-Generation hinterlässt große 
Lücken in ihren Betrieben. Häufig 
haben die Älteren nach einer beruf-
lichen Ausbildung exzellente Positio-
nen in den Unternehmen erreicht. Für 
junge Menschen, die in diesem oder 

den nächsten Jahren die Schulen ver-
lassen, ergeben sich daraus Top-Ein-
stiegsmöglichkeiten, wenn wir sie für 
eine berufliche Ausbildung begeistern 
können.

FAKTOR WIRTSCHAFT: Warum müssen 
wir das Thema Ausbildung stärker 
bewerben?
Adrian: Die Vorteile einer Ausbildung 
kennen noch zu wenige Schülerin-
nen und Schüler: Gute Verdienstaus-
sichten, hervorragende Weiterent-
wicklungsmöglichkeiten und beste 
Chancen auf eine unbefristete Über-
nahme sind nur einige der Pluspunk-
te, die wir herausstellen wollen. Hin-
zu kommt ein wichtiger emotionaler 
Faktor: Wie schaffen wir es, Vorbe-
halte auszuräumen und ein „Lebens-
gefühl Ausbildung“ zu vermitteln? 
Wirtschaft ist facettenreich, dyna-
misch und spannend. Mit unserer 
Ausbildungskampagne wollen wir ei-
nen Perspektivenwechsel vollziehen.

FAKTOR WIRTSCHAFT: Was soll die 
Kampagne erreichen?
Adrian: Unsere Kampagne „Ausbil-
dung macht mehr aus uns“ unterstützt 
Jugendliche bei ihrer Entscheidung, ob 

eine Ausbildung der passende Schritt 
in ihre berufliche Zukunft ist. Im Mit-
telpunkt der Kampagne stehen neun 
echte Azubis. Sie gewähren uns Ein-
blicke in ihre Ausbildung und ihr Le-
ben. Wie fühlt es sich an, als Azubi Teil 
eines Teams zu sein? Ein erfolgreicher 
Ausbildungsabschluss ist die Summe 
vieler Erfolgsmomente, aber auch der 
persönliche Umgang mit manchem 
Rückschlag. Die Kampagne soll auch 
das Verständnis zwischen Jugendli-
chen und Betrieben verbessern, damit 
sie leichter zueinanderfinden. Deshalb 
binden wir beide Seiten ein. Betriebe 
können unsere Kampagnen-Materiali-
en nutzen und mitmachen.

FAKTOR WIRTSCHAFT: Das Motto der 
Kampagne lautet „Ausbildung macht 
mehr aus uns“. Was bedeutet das 
konkret?
Adrian: Es geht darum, unserer jungen 
Generation Vertrauen in ihre Zukunft 
zu geben beziehungsweise zurückzu-
geben. Wir zeigen Sinn, Sicherheit 
und persönliche Entfaltungschancen 
auf – in mehr als 200.000 Ausbil-
dungsbetrieben in Deutschland. Ma-
chen, etwas bewegen, jeden Tag ein 
bisschen besser werden und sich durch 

das gelernte Können einfach gut füh-
len. Aus eigener Erfahrung weiß ich: 
Das kann persönlich sehr bereichernd 
sein. Ich habe selbst eine Ausbildung 
absolviert – wie viele erfolgreiche 
Unternehmerinnen und Unternehmer 
hierzulande – und kann diesen Weg 
daher ausdrücklich empfehlen.

FAKTOR WIRTSCHAFT: Reicht eine 
Kampagne aus, um den Fachkräfte-
mangel zu bekämpfen?
Adrian: Sicher nicht allein. Deutsch-
land als viertgrößte Volkswirtschaft 
der Welt ist gefordert, vielfältige Lö-
sungen für die Linderung des Fach-
kräftemangels zu finden. Unsere 
Kampagne ist im Bereich der Ausbil-
dung ein zusätzlicher Baustein. Wir 
verbessern mit ihr die altersgerechte 
Berufsorientierung für Jugendliche. 
Wir brauchen aber auch mehr

Engagement der Schulen, zum 
Beispiel in der Berufsorientierung 
insbesondere an Gymnasien. Darü-
ber hinaus müssen wir alle Potenzi-
ale nutzen, etwa durch eine bessere 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
oder durch die Zuwanderung von 
Fachkräften aus dem Ausland. Es ist 
daher gut, dass die Bundesregierung 
eine Reform des Fachkräfteeinwan-
derungsgesetzes auf den Weg bringt. 
Dieses muss dann vor allem unbüro-
kratisch in der Praxis umgesetzt wer-
den – von der Visumerteilung bis hin 
zum Start in den Unternehmen.

FAKTOR WIRTSCHAFT:  In der Politik 
gibt es immer wieder Vorstöße für 
eine so genannte Ausbildungsga-
rantie, die allen Jugendlichen eine 
Lehrstelle vermitteln soll. Aus der 
Wirtschaft hagelt es Kritik, auch von 
Ihnen. Warum eigentlich?
Adrian: Der Vorschlag ist wenig ziel-
führend, wie ähnliche Vorstöße – 
etwa in Österreich – gezeigt haben. 
Wir haben in Deutschland keineswegs 
zu wenige betriebliche Ausbildungs-
plätze, sondern zu wenige Bewerbe-
rinnen und Bewerber. Aufgrund der 
großen Personallücken, die aktuell 
durch die Verrentungen entstehen, 
haben Jugendliche beste Aussichten 
auf einen Ausbildungsplatz. Neben 
dem demografischen Aspekt hat die 
Coronazeit viele Jugendliche verun-
sichert und ihre Berufsorientierung 
erschwert. Zahlreiche Unternehmen 
konnten wegen der Lockdown-Auf-
lagen keine Praktika anbieten. Umso 
mehr kommt es nun darauf an, junge 
Menschen für eine Ausbildung zu ge-
winnen. Interview: DIHK 

DIHK-Präsident Peter Adrian: Ich habe selbst eine Ausbildung absolviert, wie viele erfolgreiche Unternehmerinnen und Unternehmer hierzulande, 
und kann diesen Weg daher ausdrücklich empfehlen.   Foto: Werner Schuering
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Neue Firmenchefs stehen in der Kammerregion am Start 
IHK und Nachfolgezentrale unterstützen und begleiten bei der Übergabe 

NEUBRANDENBURG. Das Thema Un-
ternehmensnachfolge geht oftmals im 
stressigen Tagesgeschäft unter. Einen 
geeigneten Nachfolger zu finden, er-
fordert meistens viel Zeit und weitrei-
chende Kontakte. Die Unternehmens-
nachfolge ist ein Prozess, der im Leben 
einer Unternehmerin oder Unterneh-
mers meistens nur einmal stattfindet. 
Daher muss dieser Prozess bestens 
vorbereitet und geplant werden. Eine 
vertrauensvolle und seriöse Begleitung 
mit erfahrenen Partnern ist unbedingt 
zu empfehlen. Die IHK Neubrandenburg 
steht ihren zugehörigen Unternehmen 
auch beim Thema Unternehmensnach-
folge als vertrauensvoller Ansprech-

partner zur Verfügung. Die Berater der 
Kammer informieren und begleiten den 
Übergabeprozess. Auch bei der Suche 
nach einer geeigneten Nachfolgerin 
oder eines geeigneten Nachfolgers kann 
die IHK aktiv unterstützen.

 Aus diesem Grunde hat die IHK 
Neubrandenburg zusammen mit dem 
Wirtschaftsministerium und den wei-
teren Industrie- und Handelskammern 
und Handwerkskammern des Landes 
die Nachfolgezentrale MV ins Leben 
gerufen. Als Projektträger fungiert die 
Bürgschaftsbank Mecklenburg-Vor-
pommern GmbH in Schwerin. 

Die Nachfolgezentrale MV bietet 
eine interne Datenbank an, in der po-

tenzielle Übergeber und interessierte 
Übernehmer zusammengeführt wer-
den. Diese „Börse“ ist nicht öffent-
lich. Die Unternehmensdaten werden 
streng nach dem Prinzip der Ver-
traulichkeit behandelt und können 

nur von den Mitarbeitern der Nach-
folgezentrale eingesehen und bear-
beitet werden. Bei der Registrierung 
und beim Erfassen der Daten helfen 
die zuständigen Mitarbeiter der IHK 
Neubrandenburg gern.                IHK 

STARTHILFE UND UNTERNEHMENSFÖRDERUNG

Eine Kampagne der: Gefördert durch: Im Auftrag von:

Im Schnitt lassen sich in jedem Unternehmen 30 % der Kosten für Wärme, Kälte und Strom sparen. Um dieses 
Potenzial zu heben, informieren unsere Technischen Berater Sie im Vor-Ort-Gespräch über mögliche Maßnahmen 
und Fördermöglichkeiten in Ihrem Betrieb – kostenlos und neutral. 

Vereinbaren Sie jetzt einen kostenfreien Termin: 0385 3031640 oder beratung@mv-effizient.de.

Kostenlos und neutral!
Das geht! Und wir zeigen Ihnen wie. 

Energie sparen, Kosten senken, Klima schützen 

STATT VERSCHWENDEN
ENERGIE: NUTZEN

MVeffizient-Online-Stammtisch: 

Kostenfrei anmelden! www.mv-effizient.de

„Heizen mit 65 % Erneuerbaren  - So geht’s!“
09.05.2023 

17.00 - 18.30 Uhr

Auszug aus der Datenbank der Nachfolgezentrale MV: Interessenten suchen Unternehmen.
  Quelle: nachfolgezentrale-mv.de

Unternehmensnach-
folge: Der Prozess 
muss gut vorbereitet 
und geplant werden. 
  Foto: Contrastwerkstatt/ 
 stock.adobe.com

Branche Landkreis Alter Qualifikation Suchzeitraum

Produktion-,  
Gummi- und  
Kunststoffe

Mecklenburgi-
sche Seenplatte/ 
Vorpommern- 
Greifswald

41 BWL-Studium 
Erfahrungen 
in der Auto-
mobilindustrie

1-4 Jahre

Gastgewerbe:
Beherbergung 

Dienstleistungen: 
Grundstücks- und 
Wohnungswesen

Vorpommern- 
Greifswald

35 Studium 
im Touris-
mus, Master 
Management, 
Erfahrungen im 
Grundstücks-
wesen

1-3 Jahre

Gastgewerbe:   
Beherbergung

Dienstleistungen:  
Marketing und 
Werbung

Mecklenburgische 
Seenplatte/  
Vorpommern- 
Greifswald

37 Unternehmer 
mit kaufm. 
Berufs-
erfahrungen  
(Werbe und 
Eventagentur)

1-3 Jahre

Dienstleistungen:  
Garten- und  
Landschaftsbau

Mecklenburgische 
Seenplatte

42 Betriebsleiter 1-3 Jahre
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Wege zu mehr Klimafreundlichkeit im Handel 
Branchenvertreter setzen auf das Thema Nachhaltigkeit bei jüngster Zusammenkunft 

NEUBRANDENBURG. Wie lässt sich der 
Handel klimafreundlicher gestalten? 
In der Frühjahrssitzung des Handels-
ausschuss der IHK Neubrandenburg 
für das östliche Mecklenburg-Vor-
pommern unter Vorsitz von Fahrrad-
haus-Inhaberin Martina Leffin ging 
es auch um diese Frage. Online ins 
Neubrandenburger Marktplatz-Cen-
ter zugeschaltet, lieferte Sarah Groß-
kopf erste Ansatzpunkte. Nachei-
nander nahm sich die Expertin für 
Nachhaltigkeit und Digitalisierung 
bei ibi research an der Universität 
Regensburg und des Mittelstand-Di-
gital Zentrums Handel verschiedene 
Bereiche der Branche vor. 

Reparaturen und Recycling 

Für das Sortiment lautete einer ihrer 
Vorschläge, mehr regional und nach-
haltig produzierte Lebensmittel, Wa-
ren und Produkte anzubieten. Diese 

sollten gegenüber den Kunden auch 
entsprechend gekennzeichnet wer-
den. In der Logistik hob sie des Wei-
teren auf bestmöglich ausgelastete 
Brummis und optimierte Routen im 
Güterverkehr ab, auch Fahrerschulun-
gen, um den Treibstoffverbrauch der 
Fahrzeuge zu verringern. Bei der La-
gerhaltung empfahl Sarah Großkopf, 
umweltfreundliche Beleuchtung, effi-
ziente Heiz- und Kühlkonzepte oder 
auch dort verbrauchsarme Fahrzeuge 
einzusetzen. Weitere Handlungspo-
tenziale, um den ökologischen Fuß-
abdruck der Branche deutlich zu ver-
bessern, sah sie schließlich bei den 
Themen Verpackungen und Retouren, 
IT und Digitalisierung oder in der 
Abfallvermeidung über Reparaturen 
oder Recyclingangeboten. 

„Vieles von dem machen wir 
längst aus rein ökonomischen Ge-
sichtspunkten“, stellte Martina Leffin 
fest. Ihre Kollegen sahen das beim 

Austausch zur aktuellen Lage der 
Branche genauso. Davon berichteten 
einige von bereits installierten Pho-
tovoltaikanlagen, von der Absicht, 
künftig keine Werbeprospekte über 
die Zeitungen mehr zu verteilen oder 
die deutliche Erweiterung des Sor-
timents um regionale Produkte im 
Lebensmitteleinzelhandel. Laut einer 
Studie der Klimaschutzoffensive sol-
len auf das Konto des deutschen Ein-
zelhandels schlappe 10,5 Megatonnen 
Kohlendioxid-Emissionen im vorver-
gangenen Jahr gegangen sein.

Die Handelsausschuss-Vorsitzende 
informierte die Runde zudem, dass 
zwei Mitglieder, Christine Stöhr aus 
Neubrandenburg und Gojko Leinwe-
ber aus Waren an der Müritz, aus 
dem ehrenamtlichen Gremium der 
Kammer zum Jahresende ausgeschie-
den seien. Beide seien mittlerweile 
nicht mehr unternehmerisch tätig. 
Centermanager Ralph Teuber, der mit 

dem Neubrandenburger Marktplatz- 
Center Mitte September stolz dessen 
25. Geburtstag feiert, zeigte sich un-
terdessen „froh und dankbar“, dass er 
seine vor weit mehr als zwei Jahren 
ausgesprochene Einladung „endlich“ 
einlösen konnte, Gastgeber einer Sit-
zung des Handelsausschusses zu sein.

Besuche und Beratungen  

Weil das Thema Nachhaltigkeit für 
die Unternehmen immer wichtiger 
wird, auch, weil es die Politik ver-
langt, hatte sich die IHK Neubran-
denburg in diesem Bereich unlängst 
personell verstärkt. Nach seinen ers-
ten Betriebsbesuchen und Beratun-
gen kam der neue Ansprechpartner 
Nikolai Mizin zu dem Ergebnis, dass 
viele Unternehmen in der Region be-
reits ganz gut nachhaltig wirtschaf-
ten. Allerdings müssten sie noch sehr 
viel mehr darüber reden, wie sie auf 
Nachhaltigkeit achten, befand er. Zu-
mal dies ein wichtiger Faktor bei der 
Wahl des Arbeitgebers insbesondere 
bei den jüngeren Bewerbern sei. Au-
ßerdem würden immer mehr Kunden 
beim Geldausgeben auf klimaverträg-
liche Produkte und Waren schauen.  

Der für Handel zuständige 
IHK-Mitarbeiter Matthias Sachse in-
formierte zum Abschluss der Sitzung 
über den noch bis zum 30. April lau-
fenden IHK-Wettbewerb „Erfolgs-
raum Innenstadt“, der unter dem 
Motto „Vielfalt gemeinsam erhalten!“ 
auf die wirtschaftliche und kulturelle 
Bedeutung der Ortszentren hinweisen 
soll. Mehr über den Wettbewerb gibt 
es auf der Titelseite in dieser Ausga-
be von „Faktor Wirtschaft“ zu lesen.                                               
 Ivonne Schnelll

Ehrenamtliche Handelsrichter aus der Wirtschaft gesucht
Vorstände, Geschäftsführer oder Prokuristen können sich für diese Aufgabe bewerben 
NEUBRANDENBURG. Bei den Land-
gerichten sind sogenannte Kammern 
für Handelssachen eingerichtet. Dort 
werden Rechtsstreitigkeiten zwischen 
Unternehmen verhandelt (B2B). Der 
Gesetzgeber hat bei diesen spezia-
lisierten Kammern festgelegt, dass 
neben dem rein juristischen Sachver-
stand die unternehmerische Sicht mit 
Persönlichkeiten aus dem regionalen 
Wirtschaftsleben zu berücksichtigen 
ist. Zum ehrenamtlichen Handelsrich-

ter können Vorstände, Geschäftsfüh-
rer oder Prokuristen ernannt werden. 
Die ehrenamtlichen Richter haben eine 
starke Position, denn ihre Stimme zählt 
bei der Urteilsfindung gleichberechtigt 
neben der des hauptamtlichen Richters. 
Somit können sie auf den Ausgang 
eines gerichtlichen Verfahrens direkt 
Einfluss nehmen. „Gesucht werden 
deshalb erfahrene und entscheidungs-
freudige Unternehmerpersönlichkeiten, 
die diese verantwortungsvolle Aufga-

be ausfüllen möchten“, wirbt Andrea 
Grimme von der IHK Neubrandenburg 
für das Ehrenamt. Die Handelsrichter 
werden auf Vorschlag der IHK vom 

Präsidenten des Landgerichts ernannt. 
„Gern bespreche ich mit Ihnen die 
Einzelheiten des Verfahrens. Ich freue 
mich auf Ihren Anruf!“ IHK

KONTAKT in der IHK
Andrea Grimme 
Tel.: 0395 5597-308
andrea.grimme@
neubrandenburg.ihk.de 

Frühjahrssitzung des Handelsausschusses der IHK Neubrandenburg: Gastgeber war diesmal Centermanager Ralph Teuber vom Marktplatz-Center 
Neubrandenburg.   Foto: isc 
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Sieben Männer wollen in sechs Monaten Brummifahrer sein
Nächste Berufsanschlussfähige Teilqualifikation bei Edeka Nord gestartet

MALCHOW. Martin Blank will in spä-
testens sechs Monaten hinterm Lenk-
rad sitzen und für Edeka im Norden 
Deutschlands Waren ausliefern. Mit 
ihm haben kürzlich sechs weitere 
Männer den Schritt zurück auf die 
Schulbank gewagt. Per „Berufsan-
schlussfähiger Teilqualifikation“ las-
sen sich die sieben Teilnehmer nun bei 
ihrem neuen Arbeitgeber, der Edeka 
in Malchow, zum Berufskraftfahrer 

ausbilden. Möglich gemacht haben 
das die Agentur für Arbeit Neubran-
denburg, der Weiterbildungsanbieter 
bfw in Neubrandenburg in Zusam-
menarbeit mit der Fahrschule Lewa 
und der IHK Neubrandenburg.

Mitte Februar fiel der Startschuss 
für die „Edeka-Schulklasse“ in Mal-
chow. „Weil es gleich so viele Teil-
nehmer aus einem Unternehmen sind, 
konnten wir die Ausbildung vor Ort 

ermöglichen“, erklärt bfw-Geschäfts-
stellensegmentleiter Klaus-Dieter 
Landsmann.  Das spart Fahrtkosten 
und Fahrzeit für die Männer.

Damit sie motiviert sind und blei-
ben, überreichte Edeka-Personalre-
ferentin Jacqueline Morawietz zum 
Start der „Berufsanschlussfähigen 
Teilqualifikation“ befristete Arbeits-
verträge. Die Agentur für Arbeit 
übernimmt die Lehrgangskosten und 
zahlt einen Arbeitsentgeltzuschuss.

Was auf die angehenden Berufs-
kraftfahrer zukommt und in welchen 
Branchen noch per Teilqualifikation 
aus Quereinsteigern Fachkräfte ge-
macht werden können, das und mehr 

ist im neuen IHK-Podcast auf Sound-
cloud zu hören. Dieser ist auch auf 
Facebook und Twitter oder auch bei 
Youtube über folgenden QR-Code zu 
finden:

Für Frage zum Thema Teilqualifi-
kation steht Sebastian Bensemann 
unter Telefon 0395 55 97-402 oder 
per Mail an sebastian.bensemann@
neubrandenburg.ihk.de als An-
sprechpartner in der Kammer zur 
Verfügung.                       gg

Blicke hinter die Kulissen des Ausbildungsalltags
Berufsorientierungslehrer tauschten sich auch mit IHK-Ausbildungsbotschaftern aus
NEUBRANDENBURG. Um Berufsori-
entierungslehrer an allgemein- und 
berufsbildenden Schulen in der Kam-
merregion mit handlungsorientierten 
Werkzeugen bei der Berufsorientie-
rung (BO) zu unterstützen, hat die 
IHK Neubrandenburg unlängst das 
sogenannte „BO-Klassentreffen“ 
veranstaltet. Eingeladen waren alle 
Lehrer, die sich an Schulen für die 
Berufsorientierung einsetzen, auch 
diese verantworten. 

Im Mittelpunkt stand ein Infor-
mationsaustausch zu Berufsorientie-
rungsangeboten an Schulen, um sich 
gegenseitig zu inspirieren. Zusätzlich 
bot die IHK mit diesen Treffen Infor-
mationen zu Karrieremöglichkeiten 
in der Wirtschaft mit den Abschlüs-
sen Bachelor Professional und Master 
Professional. Weiterhin hatten die 
anwesenden Lehrer die Möglichkeit, 
im direkten Austausch IHK-Ausbil-
dungsbotschafter kennenzulernen 

und hinter die Kulissen des Ausbil-
dungsalltags zu schauen. 

Die IHK Neubrandenburg wird das 
„BO-Klassentreffen“ einmal jährlich 

und die Online-Lehrerweiterbildung 
„BO-Traumstunde“ regelmäßig an-
bieten. Informationen sind dem-
nächst im Fortbildungskatalog des 

Institutes für Qualitätsentwicklung 
MV zu finden.    IHK 

AUS- UND WEITERBILDUNG

„Edeka-Schulklasse“ in Malchow mit den an der Teilqualifikation beteiligten Partnern: Sieben 
Männer ab 25 Jahren wollen noch einmal die Schulbank drücken.   Fotos: gg

Martin Blank (l.): Der gelernte Koch will jetzt Brummifahrer werden. Edeka-Personalreferentin 
Jacqueline Morawietz (r.) überreicht den Arbeitsvertrag.

Klassentreffen in der Kammer: Die Lehrer tauschten sich zu Berufsorientierungsangeboten der IHK aus. Foto: IHK
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Junger Neubrandenburger heimst den zweiten Platz ein
Die „SEMCO-Azubis“ sind gekürt / Nico Dethloff kann sich auf Übernahmegarantie freuen 

WESTERSTEDE/NEUBRANDENBURG. 
Auch in diesem Jahr hat die SEM-
CO-Gruppe ihre Auszubildenden des 
Jahres gekürt. Jan-Lennart Ruinys, 
angehender Berufskraftfahrer am 
SEMCO-Standort Westerstede, ist 
neuer gewerblicher Azubi des Jahres. 
Die künftige Industriekauffrau Julia 
Sträter von der SEMCO-Tochter FI-
NIGLAS aus Dülmen ging als Siegerin 
aus dem kaufmännischen Entscheid 
hervor. Beide freuen sich über eine 
Übernahmegarantie sowie ein Fahr-

rad im Wert von 2500 Euro. Darüber 
hinaus nehmen sie für ein Jahr an 
den monatlichen Leitungssitzungen 
ihrer Standorte teil. 

Die Zweitplatzierten kommen aus 
den SEMCO-Standorten in Neubran-
denburg und Dülmen. Nico Dethloff 
erlernt in Neubrandenburg den Beruf 
des Maschinen- und Anlagenführers. 
Hilal Aksit wird in Dülmen zur Indus-
triekauffrau ausgebildet. Den dritten 
Platz erreichten Nils Bremkes, zukünf-
tiger Flachglastechnologe aus Wassen-

berg, und Serdal Vural, angehender 
Industriekaufmann aus Vechta. Auch 
alle Zweit- und Drittplatzierten er-
halten eine Übernahmegarantie sowie 
Sachpreise im Wert von 400 bezie-
hungsweise 200 Euro. 

Bei zwei Auswahltagen wurden zu 
Beginn des Jahres die jeweiligen TOP-
3 der gewerblichen und kaufmänni-
schen Azubis der SEMCO-Gruppe er-
mittelt. Dabei haben sich Jan-Lennart 
Ruinys, Julia Sträter, Nico Dethloff, 
Hilal Aksit, Nils Bremkes und Serdal 
Vural in einem fairen und spannenden 
Wettbewerb durchgesetzt. Die Ent-
scheidung über die finale Platzierung 
fiel bei persönlichen Gesprächen mit 
den beiden SEMCO-Geschäftsführern 
Michel Schüller (Unternehmensent-
wicklung und IT) und Alexander Ak-
gül (Technik). Beide gratulierten den 
Azubis zu ihrem Erfolg. „Ihr könnt 
wirklich stolz auf eure Leistung sein. 
Am Ende haben Nuancen über die 
finale Platzierung in diesem Wettbe-
werb entschieden. Wir sind stolz auf 
euch und freuen uns darauf, euren 
weiteren Weg in der SEMCO zu be-
gleiten. Wer so starke Azubis hat, dem 
muss vor der Zukunft nicht bange 
sein“, waren sich Michel Schüller und 
Alexander Akgül einig.

Mehr als 100 Auszubildende erler-
nen in der SEMCO-Gruppe derzeit ei-
nen der neun gewerblichen und kauf-
männischen Ausbildungsberufe. Bei 
der Gewinnung von Auszubildenden 
setzt das Unternehmen unter anderem 
auf offizielle Förderschulkooperati-
onen. Dafür wurde SEMCO 2021 mit 
dem „Preis für innovative Ausbildung“ 
der Nordwest-Zeitung sowie mit dem 
Zertifikat „Zukunftsfest“ des Nieder-
sächsischen Wirtschaftsministeriums 
ausgezeichnet. Zudem erhielt SEMCO 
2019 vom FAZ-Institut die Auszeich-
nung als „Deutschlands begehrtester 
Arbeitgeber der Glasindustrie“. 

Die SEMCO-Gruppe ist mit zirka 
1800 Mitarbeitern an europaweit 21 
Standorten nach eigenen Angaben 
„Kompetenzpartner für Glas in Fens-
ter, Fassade und Interieur und Taktge-
ber bei Fortschritt und Innovation in 
der europäischen Flachglasbranche“. 
Die Gruppe wird von der Semcoglas 
Holding in Westerstede gesteuert und 
mit zentralen Dienstleistungen unter-
stützt. Im vergangenen Jahr erwirt-
schaftete das Unternehmen einen Ge-
samtumsatz von rund 404 Millionen 
Euro.                                       PM 

Mehr Zeit für Kind und die angehende berufliche Karriere 
Inselmühle Usedom bildet in Teilzeit junge afghanische Mutter zur Verkäuferin aus 
USEDOM. Ayla* absolviert ihre Aus-
bildung als Verkäuferin in Teilzeit. 
So hat die alleinerziehende Mutter 
tagsüber ausreichend Zeit, sich um 
ihr Kind zu kümmern und nutzt den 
Abend, um zu lernen.   

Michael Hönig, Leiter der Insel-
mühle Usedom, und Ausbilderin Su-
sanne Pakulat sind begeistert von 
ihrer Auszubildenden. Ayla begann 
im August 2021 ihre Ausbildung als 
Verkäuferin. Da sie alleinerziehend 
ist, arbeitet sie statt der üblichen 40 
nur 30 Stunden in der Woche. „Damit 
ist die junge Afghanin eine der we-
nigen Azubis in Vorpommern-Greifs-
wald, die ihre Ausbildung in Teilzeit 
absolviert“, sagt Tobias Feldmann, 
Ausbildungsberater bei der IHK. „Im 
Einzelfall kann es allerdings auch die 
einzige Möglichkeit sein, überhaupt 
eine Ausbildung zu absolvieren.“ 
Er beriet das Unternehmen zu dem 
Ausbildungsmodell und unterstützte 
auch bei der Berechnung des Teilzeit-
modells.  

Ayla flüchtete im Jahr 2015 
mit ihrem damaligen Ehe-
mann aus Af ghanistan. Die 
heute 31-Jährige hatte dort 
ihr Abitur abgelegt. Danach 
war Ayla Hausfrau. Auch in 
Deutschland organisierte sie 
den Haushalt und kümmerte 
sich um das gemeinsame Kind. 
Nach der Trennung von ihrem 
Mann suchte sie sich eine ei-
gene Wohnung, machte ihren 
Führerschein und suchte nach 
einer passenden Lehrstelle. 
Ihre Bewerbung fand gleich 
Anklang bei dem Unterneh-
men: „Es hat uns beeindruckt, 
was die junge Frau alleine in 
dem für sie fremden Land auf 
eigene Faust geschafft hat.“ 

Um in der Berufsschule al-
les verstehen zu können, nutzt 
Ayla ein Übersetzungspro-
gramm. Das nimmt natürlich 
viel Zeit in Anspruch. Dazu 
kommen Verständnisschwie-

rigkeiten in Mathematik 
und Sozialkunde. Deshalb 
erhält Ayla nun auch Nach-
hilfeunterricht über das 
Programm „AsA flex“, das 
über die Agentur für Arbeit 
finanziert wird. „Wir be-
kommen das hin“, ist sich 
die Inselmühle sicher. Für 
die erfahrene Ausbilderin ist 
die junge Mama ein „Traum-
lehrling“. „Wir können uns 
auf Ayla verlassen. Sie ist 
immer pünktlich, freundlich 
und hat den Willen, immer 
weiter dazuzulernen.“

Da Ayla die Ausbildung 
in Teilzeit absolviert, lernt 
sie statt der üblichen zwei 
nun zweieinhalb Jahre. Diese 
Zeit wird sie nutzen, um den 
Schulstoff mit professionel-
ler Unterstützung zu wieder-
holen und zu festigen.   PM 

 *Name von der Redaktion 
geändert

Auch mit Unterstützung der Kammer ermöglicht die Inselmühle 
Usedom eine Teilzeitausbildung zur Verkäuferin: Manufakturleiter 
Michael Hönig (v. l.) und IHK-Ausbildungsberater Tobias Feldmann.  
    Foto: Agentur für Arbeit Greifswald

Die „SEMCO-Azubis des Jahres“ mit den Geschäftsführern Alexander Akgül (l.) und Michel Schül-
ler (r.): Serdal Vural (Vechta, ab 2. v. l.), Hilal Aksit (Dülmen), Julia Sträter (Dülmen), Jan-Len-
nart Ruinys (Westerstede), Nico Dethloff (Neubrandenburg) und Nils Bremkes (Wassenberg).          
      Foto: Semcoglas 
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Für eine familienbewusstere Personalpolitik 
Handbuch hilft beim Einstieg in das Thema Vereinbarkeit von Familien und Beruf 
BERLIN. Das Handbuch „Checkheft – 
Familienorientierte Personalpolitik 
für kleine und mittlere Unternehmen“ 
ist neu aufgelegt worden. Es setzt sich 
aus acht Kapiteln zusammen, die ei-
nen Überblick zu Themen der Verein-
barkeit von Familie und Beruf geben 
sollen. Interviews mit Fachleuten, 
Praxisbeispiele und Checklisten sowie 
relevante Zahlen, Daten und Fakten 
zu aktuellen Fragen einer familien-
orientierten Personalpolitik runden 
die Informationen ab. Herausgeber ist 
das Unternehmensnetzwerk „Erfolgs-
faktor Familie“ gemeinsam mit der 
Deutschen Industrie- und Handels-
kammer und dem Bundesfamilienmi-
nisterium. 

Mehr als 30 Unternehmensbei-
spiele beleuchten konkrete Maßnah-
men, wie Unternehmen Beschäftigte 
mit familiären Verpflichtungen er-
folgreich unterstützen können. Das 
Themenspektrum reicht von Unter-
nehmenskultur, über Arbeitszeitge-
staltung, betriebliche Kinderbetreu-
ung, Elternzeit und Wiedereinstieg 
bis hin zur Pflege von Angehörigen. 
Die Publikation eignet sich für Ein-

steiger und für erfahrene Personal-
verantwortliche. Das Handbuch soll 

alle unterstützen, die in 
Unternehmen an einer 
guten Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie ar-
beiten, um ihren Betrieb 
attraktiver aufzustellen. 

Das Checkheft wurde 
erstmals 2004 heraus-
gegeben. Seitdem wurde 
es kontinuierlich nachge-
fragt und dient vielen als 
Einstieg in das Thema. Da-
mit unterstreicht die dritte 
Neuauflage eine nachhal-
tige Kooperation zwischen 
Politik und Wirtschaft, 
so die Herausgeber. Diese 
kann kostenfrei als barri-
erefreies PDF im Internet 
unter https://bit.ly/3ISZz-
mx heruntergeladen oder 
direkt im Netzwerkbüro als 
gebundene Broschüre be-
stellt werden. 
Als Teil des gleichnamigen 

Unternehmensprogramms 
wurde das Netzwerk „Er-

folgsfaktor Familie“ im Herbst 2006 
in einer gemeinsamen Initiative des 

Bundesfamilienministeriums und 
des Deutschen Industrie- und Han-
delskammertages ins Leben gerufen. 
Nach eigenen Angaben ist es mit der-
zeit mehr als 8300 Mitgliedern die 
bundesweit größte Plattform für alle, 
die sich für Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie in Deutschland einsetzen 
oder interessieren. 

Das Netzwerkbüro „Erfolgsfaktor 
Familie“ vermittelt aktuelle Infor-
mationen rund um das Thema fa-
milienbewusste Personalpolitik. Es 
informiert, berät und vernetzt Unter-
nehmen aller Branchen und Größen 
zum Thema Beruf und Familie. Da-
rüber hinaus entwickelt es praxisna-
he Ideen und Konzepte, wie Betriebe 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
fördern und ihre Personalarbeit pro-
fessionalisieren können. 

Unternehmen können sich kosten-
frei im Netzwerk registrieren. Infor-
mationen und Hinweise zur Regist-
rierung sind auf der entsprechenden 
Internetseite zu finden.      PM 

  www.erfolgsfaktor-familie.de

Ein Ansprechpartner für alle Fragen in der Region  
Vier Experten helfen Firmen bei der Beschäftigung von Menschen mit Behinderungen 
SCHWERIN. Für alle Themen rund um 
die Beschäftigung schwerbehinder-
ter Menschen stehen Arbeitgebern in 
Mecklenburg-Vorpommern jetzt vier 
Einheitliche Ansprechstellen für Ar-
beitgeber (EAA) zur Verfügung. Wie 
das Sozialministerium unlängst mit-
teilte, wurden die EAA insbesondere 
auf Wunsch der Unternehmen einge-
richtet. Viele Firmen zögern noch im-
mer, wenn es darum geht, Menschen 
mit Behinderungen als Arbeitskräfte 
zu gewinnen. Sie vermuten unter 
anderem bürokratische Hürden. Die 
EAA sorgen dafür, dass den Unter-
nehmen ein Ansprechpartner zu die-
sem Thema zur Verfügung steht, der 
alle Fragen zum Thema beantwortet, 
die Fördermöglichkeiten kennt, die 
Firmen kompetent berät und ihnen 
praktisch bei der Umsetzung hilft.

Das Landesamt für Gesundheit und 
Soziales (LAGuS) steht den EAA eng 
zur Seite. „Wir koordinieren unter 
anderem die Tätigkeit unserer vier 
EAA, kümmern uns um gemeinsame 
Beratungen und Fortbildungen und 
sind für MV aktiv im zuständigen 
Ausschuss der Bundesarbeitsgemein-

schaft der Integrationsämter und 
Hauptfürsorgestellen“, verdeutlichte 
Dr. Heiko Will, Erster Direktor des 
LAGuS.

Laut Ministerium sind die EAA in 
den Themenbereichen Ausbildung, 
Einstellung und Beschäftigung von 
Menschen mit Schwerbehinderung 
fachkundig und engagiert:

•  Die EAA-Berater nehmen mit Ar-
beitgebern der Region Kontakt auf.

•  Sie stehen allen Arbeitgebern im 
Land als Lotse bei Fragen zu Aus-
bildung, Einstellung und Beschäfti-
gung von Menschen mit Schwerbe-
hinderung zur Verfügung.

•  Sie unterstützen dabei, den jeweils 
richtigen Antrag beim zuständigen 
Leistungsträger zu stellen.

Unternehmer, die den Service der 
EAA nutzen wollen, können dies den 
Angaben zufolge kostenfrei tun. An-
sprechpartner für die Kammerregion 
ist Philipp Wallner. Der Experte ist 
unter Telefon (0395) 45 53 55 16 

beziehungsweise unter der mobilen 
Nummer (0151) 21 96 60 35 oder per 

Mail philipp.wallner@nb.eaa-mv.de 
zu erreichen.      PM 

Interviews, Praxisbeispiele, Checklisten: Die dritte Neu-
auflage bündelt Informationen zur Familienfreundlichkeit 
im Unternehmen.        Foto: Erfolgsfaktor Familie

HINTERGRUND:
Die Einheitlichen Ansprechstellen für Arbeitgeber in Mecklenburg-Vor-
pommern wurden auf der Grundlage des Teilhabestärkungsgesetzes  
eingerichtet. Sie werden aus Mitteln der Ausgleichsabgabe finanziert.
Die neue gesetzliche Aufgabe ist in Mecklenburg-Vorpommern den vier 
Trägern der regional tätigen Integrationsfachdiensten (IFD) in Neubran-
denburg, Rostock, Schwerin und Stralsund und im Rahmen einer Vertrags-
erweiterung übertragen worden.     PM 

Übersicht der EAA-Fachberatungen in MV: Sie führen Unternehmen und Menschen mit Be-
hinderungen zusammen Foto: Sozialministerium MV
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Urlaub ohne Auto in Heringsdorf und Waren an der Müritz
Orte punkten bei nachhaltigem Reisen mit guten Angeboten und kreativen Ansätzen
NEUBRANDENBURG. Im Ostseebad 
Heringsdorf auf der Insel Usedom 
und in Waren an der Müritz ist ein 
autofreier Urlaub möglich. Das geht 
aus den unlängst veröffentlichten 
Test-Ergebnissen zum Thema nach-
haltige Mobilität des Automobilclubs 
ADAC unter 20 beliebten deutschen 
Ferienorten mit weniger als 50.000 
Einwohnern hervor. Untersucht wur-
den im Wesentlichen die An- und 
Abreise mit Bus und Bahn, klima-
freundliche Mobilitätsangebote vor 
Ort sowie entsprechende Informati-
onsangebote für die Reisenden. Fazit 

ist: In beiden Orten gibt es zum Teil 
sehr gute bis gute Angebote und kre-
ative Ansätze für einen grünen Ur-
laub, die ausbaufähig seien.

Heringsdorf schnitt im Test ins-
gesamt mit „gut“ ab. Dort lobten die 
Tester insbesondere die Online-An-
reiseinformationen mit verschiedenen 
Verkehrsmitteln, die übersichtlich und 
anschaulich in Karten dargestellt seien. 
Positiv hoben sie außerdem die gut auf-
bereiteten und umfassenden Online-In-
formationen zur Barrierefreiheit und 
den Verleih von barrierefreien Strand-
körben hervor. 

Waren wurde hingegen mit „ausrei-
chend“ bewertet. Gleichwohl konnte die 
Stadt mit dem „Müritz-rundum Ange-
bot“ kräftig bei den Testern punkten, 
mit dem Urlauber Ausflugsziele in der 
Region mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln erreichen können. Großen Anklang 
fanden überdies die Online-Auffor-
derung auf „Cityline Waren“, wonach 
Besucher ihr eigenes Fahrzeug stehen 
lassen sollten, um die Stadt sicher, 
schnell und umweltbewusst zu entde-
cken sowie eine Buchungsmaske für 
Unterkünfte mit der Filtermöglichkeit 
„mit ÖPNV erreichbar“. 

Für den Test wurden nach 
ADAC-Angaben die Tourismusorte 
mit den meisten Anreisen des Jahres 
2019 ausgewählt. Die Untersuchung 
setzte sich aus einer Abfrage bei den 
Tourismusorten, einer Internet-Re-
cherche und einem Vor-Ort-Test zu-
sammen. Testsieger waren Lindau am 
Bodensee und Westerland auf Sylt; 
sechs der insgesamt 20 getesteten 
Ferienorte fielen durch. Aus Meck-
lenburg-Vorpommern gehörten ne-
ben Heringsdorf und Waren aus der 
Kammerregion auch Binz auf Rügen 
zur Testregion.               isc 

Tourismus im Norden braucht neue Konzepte 
Konferenz mit rund 140 Experten diskutiert aktuelle Herausforderungen der Branche 
ROSTOCK. Die Tourismusbranche in 
Norddeutschland steht vor vielen 
Herausforderungen. Akut sind es 
die Nachwirkungen der Corona-Pan-
demie und die Auswirkungen des 
russischen Angriffskriegs auf die 
Ukraine. Trotz der wieder steigenden 
Reiselust der Menschen belasten die 
Inflation und hohe Energiepreise die 
Betriebe. Dazu verschärft der Perso-
nalmangel die Situation.

In den vergangenen drei Jahren 
haben die Unternehmen der Touris-
musbranche sich permanent auf neue 
Rahmenbedingungen und Auflagen 
eingestellt und Resilienz bewiesen. 
Dennoch braucht der Sektor dringend 
Unterstützung seitens der Politik, um 
zukunftsfähige Konzepte zu initiieren 
und umzusetzen. Auf der Norddeut-
schen Tourismuskonferenz in Rostock 
diskutierten Ende Februar rund 140 
Branchenexperten über notwendige 
Maßnahmen für die Tourismuswirt-
schaft und forderten eine Verlässlich-
keit im politischen Handeln, den Ab-

bau von Bürokratie und mehr Tempo 
bei Digitalisierungsprojekten.

Der Rostocker IHK-Vizepräsident 
Hagen Reinhold betonte in seiner Er-
öffnung der Konferenz die Tragweite 
der aktuellen Lage: „Es kommt nun 
darauf an, innovative und nachhal-
tige Konzepte für den Tourismus im 
Norden zu fördern. Entscheidende 
Maßnahmen sind die digitale Besu-
cherlenkung und Vernetzungskon-
zepte in der gesamten Region.“

Matthias Dettmann, Hauptge-
schäftsführer des DEHOGA Meck-
lenburg-Vorpommern e.V., benannte 
den schweren Stand der Branche: 
„Die aktuellen Herausforderungen 
könnten kaum größer sein. Der Lock-
down und die Einschränkungen ha-
ben durch Anstrengungen und histo-
rische Umsatzeinbußen tiefe Spuren 
bei den Hoteliers und Gastronomen 
hinterlassen. Nun kommen die ex-
plodierenden Kosten bei Energie und 
Lebensmitteln hinzu. Daher ist es 
weiterhin wichtig, bestehende Belas-

tungen für die Betriebe abzubauen 
und neuen Kosten entgegenzutreten.“

Tobias Woitendorf, Tourismus-
beauftragter des Landes und Ge-
schäftsführer des Tourismusverban-
des Mecklenburg-Vorpommern, fügte 
hinzu: „Aus der mehrschichtigen 
Krise kommend, muss Tourismus 
besser gestaltet werden. Die nächs-
ten Jahre entscheiden über den Weg 
und die Wirtschaftlichkeit für die 
kommenden Jahrzehnte. Wir sollten 
die Branche moderner, nachhaltiger 
und digitaler aufstellen und zu einem 
entscheidenden Zukunftsfaktor für 
den Norden machen. Die politischen 
Rahmensetzungen sind dabei ebenso 
wichtig wie das Handeln der Unter-
nehmen, Kommunen und Regionen – 
gemeinsam geht es besser.“ 

Wolfgang Raike, Vorsitzender des 
Tourismusverbandes Hamburg e. V. 
zum Hintergrund der Veranstaltung: 
„Das Zukunftspotenzial der Branche 
für den Norden als internationa-

le Destination sollte mehr politische 
Anerkennung und entschlossenes, 
gemeinsames Handeln aller Akteu-
re erfahren. Gerade im Anteil der 
internationalen Gäste liegt ein gro-
ßes Wachstumspotenzial, das wir im 
Norden nur mit einer länderübergrei-
fenden Zusammenarbeit in vollem 
Umfang nutzen können. Daher sind 
solche großangelegten Branchentref-
fen wie die heutige Konferenz so be-
deutsam.“

Ansätze für eine Stärkung des Tou-
rismus für Norddeutschland mit sei-
ner einzigartigen Küstenlandschaft 
sind im Internet unter ihk-nord.de/
tourismusimnorden zu finden. 

Die Norddeutsche Tourismuskonfe-
renz wurde ausgerichtet von der IHK 
Nord, dem Tourismusverband Meck-
lenburg-Vorpommern, dem DEHO-
GA Mecklenburg-Vorpommern, dem 
Tourismusverband Hamburg und der 
IHK zu Rostock.                  PM 

Radtouristen: Beim Anteil der in-
ternationalen Gäste gibt es im Nor-
den großes Wachstumspotenzial.
 Foto: pkazmierczak/stock.adobe.com

Norddeutsche Tourismuskonferenz in Rostock: Die Gastgeber – IHK Nord-Geschäftsführer Al-
exander Anders und IHK-Vizepräsident Hagen Reinhold (4. und 5. v. l.) – konnten neben vielen 
Branchenexperten Vertreter aus der Politik begrüßen. Dazu gehörte auch MV-Wirtschafts-
staatssekretär Jochen Schulte (r.).        Foto: IHK Nord 
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Greifswald ist noch attraktiver geworden 
Umfrage: Gäste bewerten Innenstadt durchweg mit guten und sehr guten Noten 

GREIFSWALD. Wie sieht die Zukunft 
der deutschen Innenstädte aus und 
was wünschen sich Gäste von ih-
ren Stadtzentren? Womit punkten 
Innenstädte angesichts der großen 
Konkurrenz durch den Online-Han-
del? Diesen Fragen ist das Institut 
für Handelsforschung Köln mit seiner 
Untersuchung „Vitale Innenstädte“ 
bereits zum fünften Mal nachgegan-
gen. Greifswald beteiligte sich nach 
2016 und 2018 zum dritten Mal an 
der Umfrage. Bundesweit wurden im 
Herbst letzten Jahres knapp 70.000 
Gäste in 111 Städten zur Attraktivität 
der Zentren und zum Einkaufsver-
halten befragt, in Greifswald wurden 
rund 600 Interviews geführt. Neben 
Greifswald beteiligten sich in Me-
cklenburg-Vorpommern die Städte 
Stralsund, Rostock und Wismar an 
der Umfrage.

Sauberkeit und Sicherheit 

Die Ergebnisse sind sehr erfreulich 
für Greifswald. Bei der zentralen 
Frage: Welche Schulnote würden Sie 
dieser Innenstadt in Bezug auf Ihre 
Attraktivität geben?“, erhielt Greifs-
wald die Gesamtnote 2,1, und wur-
de damit deutlich besser bewertet 
als der Durchschnitt vergleichbarer 
Städte, der bei 2,4 liegt. 2018 lag die 
Gesamtnote für Greifswald bei 2,2. 
Knapp 60 Prozent der Befragten sind 
der Meinung, dass sich die Attrakti-
vität der Innenstadt seitdem verbes-
sert hat. Damit hebt sich Greifswald 
deutlich von anderen vergleichba-
ren Städten ab, wo nur 41 Prozent 

der Gäste dieser Ansicht waren. In 
Greifswald wurden vor allem das 
Gastronomie- sowie das Freizeit- und 
Kulturangebot als sehr positiv bewer-
tet. Auch bei der Aufenthaltsqualität, 
den Sitz- und Verweilmöglichkeiten, 
der Sauberkeit, Sicherheit, Famili-
enfreundlichkeit sowie der touristi-
schen Attraktivität und dem Zustand 
der Gebäude schnitt Greifswald sehr 
gut und deutlich besser als der Orts-
größendurchschnitt ab. Beim Dienst-
leistungsangebot, wie beispielswei-
se Friseure, Kosmetik oder Banken, 
vergaben die Besucher ebenfalls gute 
und sehr gute Noten.

Mit dem Warenangebot sind die 
Gäste der Innenstadt grundsätzlich 
zufrieden. Während bei der letzten 
Befragung wesentliche Verbesserun-
gen in den Kategorien Bekleidung, 
Schuhe und Lederwaren gewünscht 
wurden, wird das Angebot inzwi-
schen als gut oder sogar sehr gut 
eingeschätzt. Auch das Angebot an 
Büro-, Schreibwaren, Bastelartikeln, 
Büchern und Drogeriewaren wird 
als sehr gut bewertet. Handlungsbe-
darf wird allerdings weiterhin in den 
Kategorien Wohnen und Einrichten, 
Unterhaltungselektronik und Lebens-
mittel gesehen.

Knapp 56 Prozent der Befragten 
gaben an, zwar online einzukaufen, 
aber dennoch die Innenstadt un-
verändert häufig zum Einkaufen zu 
nutzen. Das ist zwar mehr als in ver-
gleichbaren Städten, aber weniger als 
vor vier Jahren in Greifswald. 2018 
meinten das immerhin noch knapp 
70 Prozent. Dagegen kauften damals 

rund elf Prozent verstärkt online ein, 
inzwischen sind es rund 20 Prozent.

Zu Fuß oder mit dem Fahrrad 

Mehr als die Hälfte der Gäste kam 
zu Fuß oder mit dem Fahrrad in die 
Innenstadt, das waren wesentlich 
mehr als in vergleichbaren Städten. 
Etwa ein Drittel nutzte das Auto, was 
wiederum weniger ist als der Durch-
schnitt. Das belegt auch der Gesamt-
eindruck, den die Besucher haben: 
so werden Greifswald gute und sehr 
gute Noten bezüglich der Fahrrad- 
und Fußgängerfreundlichkeit erteilt, 
allerdings nur ein Befriedigend bei 
der Autofreundlichkeit, den Park-
möglichkeiten sowie dem ÖPNV-An-
gebot.

„Ich freue mich, dass Greifswald 
wieder so gut bewertet wurde. Das 
zeigt, dass sich unsere jahrelangen 
kontinuierlichen Anstrengungen, die 
wir zuletzt mit Unterstützung von 
Fördermitteln noch verstärkt haben, 
lohnen“, sagte Oberbürgermeister Dr. 
Stefan Fassbinder. „Unsere Greifs-
wald Marketing GmbH leistet hier 
zusammen mit der Stadtverwaltung 
und dem Verein Greifswalder Innen-
stadt eine hervorragende Arbeit. Mit 
der schrittweisen Umsetzung des Ver-
kehrskonzeptes Innenstadt wird sich 
die Aufenthaltsqualität für alle weiter 
verbessern. Die Verkehrsberuhigung 
kommt nicht nur den Anwohnern 
und Gästen zugute, sondern auch 
den Geschäften. Bereits jetzt haben 
wir den Boulevard während der Sai-
son in die Seitenstraßen ausgedehnt, 

damit Läden und Gastronomie dort 
mehr Aufmerksamkeit erhalten. Die 
Innenstadt wurde mit neuen Sitz-
möbeln und Bepflanzungen ausge-
stattet, die zum Ausruhen einladen. 
Auch die neue Innenstadtmanagerin 
als Bindeglied zwischen Verwaltung, 
Politik und Innenstadtverein hat sich 
bewährt. Zahlreiche neue Veranstal-
tungsformate ziehen mehr Gäste in 
die Stadt. Mit dem neuen Liniennetz 
des Greifswalder Stadtbusverkehrs 
werden wir die Innenstadt und die 
Stadtteile ab Sommer noch besser an 
den ÖPNV anbinden. Um angesichts 
des wachsenden Onlinehandels at-
traktiv zu bleiben, lässt Greifswald 
derzeit ein Konzept für eine smarte 
Innenstadt erarbeiten.“ 

Attraktive Angebote

„Das wiederholt gute Abschneiden 
der Greifswalder Innenstadt bestä-
tigt, dass wir gemeinsam auf dem 
richtigen Weg sind. Die Ergebnisse 
liegen sehr deutlich über dem Durch-
schnitt aller teilnehmenden Städte in 
Deutschland“, so Ralf Pfoth, stellver-
tretender Hauptgeschäftsführer der 
IHK Neubrandenburg für das östliche 
Mecklenburg-Vorpommern. „Gleich-
zeitig liefert uns die Studie „Vitale 
Innenstädte 2022“ wichtige Impul-
se, wie die Greifswalder Innenstadt 
noch attraktiver, noch lebendiger und 
noch vitaler werden kann. In den 
vergangenen Jahren ist es, trotz Co-
rona-Pandemie und weiterer Heraus-
forderungen, gemeinschaftlich mit 
der Stadt Greifswald, der Greifswald 
Marketing GmbH und dem Verein 
Greifswalder Innenstadt mit zahl-
reichen Maßnahmen gelungen, die 
Attraktivität der Greifswalder Innen-
stadt weiter zu steigern. Dies wurde 
vor allem auch durch die Etablierung 
einer Innenstadt-Koordinatorin und 
vieler umgesetzter Events und Ver-
anstaltungen erreicht. Der inhaber-
geführte Einzelhandel, ergänzt von 
attraktiven gastronomischen Ange-
boten, ist die Stärke der Greifswalder 
Innenstadt. Die Ergebnisse zeigen, 
dass die Besucher gern ihre Zeit hier 
verbringen und die vielfältigen An-
gebote zu schätzen wissen.“ 

Die IHK Neubrandenburg un-
terstützte die bundesweite Ein-
zelhandelsstudie ebenso wie der 
Handelsverband Deutschland, die 
Bundesvereinigung City- und Stadt-
marketing Deutschland e.V. sowie der 
deutsche Städte- und Gemeindebund.
 PM

STANDORTPOLITIK

Greifswalder Innenstadt: Vor allem das Gastronomie-, Freizeit- und Kulturangebot kommen bei den Besuchern gut an.       Foto: Wally Pruß
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So soll mehr Leben in die Innenstädte kommen
Neue Matching-Software will bei Leerstand helfen / Angebot für Kommunen kostenfrei 
BERLIN. Um dem Leerstand in den 
Zentren schneller zu begegnen, 
können deutsche Städte jetzt eine 
neue Matching-Software einsetzen. 
„LeAn“ wurde in dem vom Bundes-
wirtschaftsministerium geförderten 
Projekt „Stadtlabore für Deutschland 
– Leerstand und Ansiedlung“ von 
14 Modellstädten unter Leitung des 
Instituts für Handelsforschung Köln 

entwickelt und erprobt. Sie soll die 
Ansiedlung neuer Gewerbetreibender 
in Innenstädten erleichtern, indem 
jene dort leerstehende Immobilien 
samt allen relevanten Informationen 
leichter auffindbar mache. 

Die neue Software soll die Mög-
lichkeit bieten, Daten über Immo-
bilien und Nutzungen zu verbinden 
und dadurch ein genaues Bild der 

Innenstadt zu erhalten. Angebote von 
Flächen und Nutzungskonzepte kön-
nen so sinnvoll und unbürokratisch 
zusammengebracht werden.

Nach Ministeriumsangaben sei 
„LeAn“ praxisnah und für Kommu-
nen leicht anwendbar. Neben Rostock 
gehörten die Städte Bremen, Erfurt, 
Hanau, Langenfeld, Leipzig, Lübeck, 
Lüneburg, Karlsruhe, Köln, Mönchen-

gladbach, Nürnberg, Saarbrücken und 
Würzburg zu den Modellstädten. 

Diese nunmehr ausgereifte Soft-
ware steht allen interessierten Kom-
munen kostenfrei zur Verfügung. 
Weitere Informationen gibt es auch 
auf der Internetseite des Projektes. 
 PM

  www.stadtlabore-deutschland.de

Vier-Tore-Stadt mit Millionen-Budget gefördert
Bundesprogramm ermöglicht neue Investitionen in die Innenstadt 

NEUBRANDENBURG. Die Vier-Tore-
Stadt hat Fördermittel des Bundes-
ministeriums für Bau und Heimat 
erhalten. Das Programm „Zukunfts-
fähige Innenstädte und Zentren“ war 
aufgesetzt worden, um innovative 
Konzepte zur Stärkung der Resilienz 
zu fördern und Städte und Gemein-
den bei der Bewältigung akuter und 
auch struktureller Problemlagen in 
den Innenstädten, Stadt- und Orts-
teilzentren zu unterstützen. Wie die 
Stadt Mitte März mitteilte, stehen ihr 
fortan Mittel in Höhe von 992.000 
Euro (75 Prozent Fördermittel: 
744.000 Euro, 25 Prozent Eigenan-
teil: 248.000 Euro) zur Verfügung. 

Aus dem Landesprogramm „Re-
Start Lebendige Innenstädte M-V“ 
hatte die Stadt bereits Ende 2021 
430.000 Euro (67 Prozent Förder-
mittel: 287.500 Euro, 34 Prozent Ei-
genanteil: 142.500 Euro) zugesichert 
bekommen. Dieses Programm wurde 

vom Dialogforum Einzelhandel, zu 
dem auch die Industrie- und Han-
delskammern in Mecklenburg-Vor-
pommern gehören, maßgeblich initi-
iert und entwickelt. 

„Unsere Stadt steht im Landesver-
gleich sehr gut dar“, so der Neubran-
denburger Oberbürgermeister Silvio 
Witt. „Wir haben eine gute Einzel-
handelsstruktur und diese gilt es zu 
stärken. Mit den neuen Fördermitteln 
können wir nun substanziell in das 
Stadtzentrum investieren.“

Investitionen und Marketing

Mit den Fördermitteln des Pro-
gramms „Zukunftsfähige Innenstädte 
und Zentren“ sollen Innenstädte be-
lebt, die Aufenthaltsqualität verbes-
sert, der innerstädtische Leerstand 
reduziert und innerstädtische Koope-
rationen und Netzwerke unterstützt 
werden. In der Vier-Tore-Stadt sind 

damit insbesondere folgende Maß-
nahmen geplant: 

• Einrichtung CITY BÜRO 
Es wird ein Treffpunkt und Kommu-
nikationsort in der Innenstadt einge-
richtet: Die im neuen CITY BÜRO an-
sässige Bürogemeinschaft setzt sich 
für eine lebendige Innenstadt ein und 
ist Anlaufpunkt für die Unternehmen 
der Innenstadt. 
Projektstatus: in Umsetzung, das 
Büro wird eingerichtet und im Früh-
jahr eröffnet.

• Leerstands-Management
Um die Entwicklung der Leer-
stands-Situation zu erfassen, zu 
beobachten und frühzeitig auf Ver-
änderungen zu reagieren, wird das 
bestehende Citymanagement perso-
nell verstärkt.
Projektstatus: in der Umsetzung

• Mobiliar
Um die Aufenthaltsqualität in der In-
nenstadt zu verbessern, soll das vor-
handene Stadtmobiliar ergänzt und 
qualifiziert werden. 
Projektstatus: Initiierung 

• Marketingprojekte
Zudem wird mit den neuen Mitteln 
in die Vermarktung der Innenstadt 
investiert. Damit soll die Wahrneh-
mung der Innenstadt bei potenziellen 
Kundinnen und Kunden auf verschie-
denen Kommunikations- und Marke-
tingkanälen ausgebaut werden. Zu 
den einzelnen Maßnahmen gehören 
beispielsweise neue Konzepte für das 
Innenstadtmarketing und entspre-
chende Werbemaßnahmen. 
Projektstatus: Initiierung 

Galerie, Gutschein, Weinfest 

Mit den Fördermitteln des Landes 
sollten unter anderem die bestehen-
den Veranstaltungsreihen der Wer-
begemeinschaft Innenstadt gestärkt 
und neue ergänzt werden. So wird 
beispielsweise im Mai erstmals ein 
Weinfest ausgerichtet. Außerdem 
wurde Ostern die neue „City Galerie“ 
eröffnet, die seitdem insgesamt zwölf 
Wochen lang jeweils eine Künstlerin 
oder einen Künstler präsentiert und 
eine leerstehende Immobilie in der 
Turmstraße bespielt. 

Auch der „Vier-Tore-Gutschein“ 
wird damit unterstützt: Bis auf Wei-
teres entfallen die Gebühren, die Un-
ternehmen bislang beim Einlösen der 
Gutscheine tragen mussten. Zudem 
gibt es auch keine Aufnahmegebühr 
für neue Händler, die den Gutschein 
in ihre Zahlungsmöglichkeiten auf-
nehmen wollen. Damit sei er ein 
wesentliches Instrument, um den lo-
kalen Wirtschaftskreislauf zu unter-
stützen.          PM

Scheckübergabe kurz vor Weihnachten 2021: Der damalige Bauminister Christian Pegel (2. v. r.) überreicht die Fördermittelzusage aus dem Pro-
gramm „Re-Start Lebendige Innenstädte M-V“ an Neubrandenburgs Oberbürgermeister Silvio Witt (2. v. l.) im Beisein von IHK-Mitarbeiter Mat-
thias Sachse (r.), der mit dem Dialogforum Einzelhandel im Auswahlgremium saß, und Citymanager Michael Schröder (l.).     Foto: IHK 
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Innovative Ideen und hochqualifizierte Arbeitsplätze
Forschungs-, Gründer- und Dienstleistungszentrum Z4 ist an den Start gegangen 
GREIFSWALD. Eines der bisher nach eigenen Anga-
ben anspruchsvollsten Bauvorhaben der Universi-
täts- und Hansestadt Greifswald ist fertiggestellt. 
Das Zentrum für Life Science und Plasmatechno-
logie, das künftig kurz „Z4“ heißen wird, wurde 
im Beisein von rund 200 Gästen aus Forschung, 
Wissenschaft, Wirtschaft, Politik und Verwaltung 
sowie am Bau beteiligter Firmen feierlich eröffnet. 
Das neue Zentrum soll sich zu einem Hotspot für 
Innovation, Gründung, aber auch Kooperation zwi-
schen Wissenschaft und Wirtschaft im Bereich der 
Plasmatechnologie und Bioökonomie entwickeln.

Investition: 41 Millionen Euro 

„Es war 2011 eine weitsichtige und mutige Ent-
scheidung, so ein gewaltiges Projekt anzugehen 
und ich bin froh und stolz, dass wir den Kurs ge-
halten haben“, sagte Oberbürgermeister Dr. Stefan 
Fassbinder bei der Eröffnung. „Die Bauphase fiel 
mitten in die Corona-Pandemie, den Ukraine-Krieg, 
in die Energiekriese, in Zeiten von Materialmangel, 
Lieferkettenengpässen und gestiegenen Baupreisen. 
Deswegen möchte ich mich bei allen Beteiligten be-
danken, dass es uns gemeinsam gelungen ist, die-
sen anspruchsvollen Bau in diesen schwierigen Zei-
ten erfolgreich zu Ende zu bringen – einigermaßen 
im Zeitplan und weitgehend im Kostenbudget.“ Die 
Gesamtinvestitionssumme beläuft sich auf rund 41 
Millionen Euro und wurde mit Mitteln aus der Ge-
meinschaftsaufgabe „Verbesserung der regionalen 
Wirtschaftsstruktur“ gefördert. 

„Wir haben hier einen weiteren Leuchtturm für 
den Wissenschafts-, Bildungs- und Wirtschafts-
standort Greifswald, der auf das gesamte Land 
ausstrahlt“, ergänzte Landeswirtschaftsminister 
Reinhard Meyer. „Das Zentrum ist wichtig, um 
mehr Forschung und Entwicklung in der Hanse-
stadt zu ermöglichen. Gleichzeitig ziehen wir damit 
junge Menschen nach Mecklenburg-Vorpommern, 
die hier ihre Zukunft gestalten wollen und die das 
Land dringend benötigt.“ Er übergab dem Oberbür-
germeister zur Eröffnung einen Zuwendungsbe-
scheid über 19,45 Millionen Euro und damit drei 
Millionen mehr als ursprünglich avisiert, um die 
Kostensteigerungen abzufedern. 

Smarteste Meile Europas 

Unter der Regie der WITENO GmbH wurde das 
neue Zentrum am 1. April in Betrieb genommen. 
„Damit sind wird die smarteste Meile Europas für 
Life Science und Plasmatechnologie“, sagte des-
sen Geschäftsführer Dr. Wolfgang Blank, der auch 
Präsident der IHK Neubrandenburg für das östli-
che Mecklenburg-Vorpommern ist. „Wir erwei-
tern damit das Angebot des Wissenschafts- und 
Technologieparks Nordost, dessen Kapazitäten im 
angrenzenden BioTechnikum sowie im Technolo-
giezentrum nahezu ausgeschöpft sind. Mit dem Z4 
schaffen wir an der Schnittstelle zwischen Wissen-
schaft und Wirtschaft weitere Kapazitäten, damit 
Unternehmen unter modernsten Voraussetzungen 
Forschungsergebnisse in marktfähige Produkte 
umsetzen können.“

Das Forschungs-, Dienstleistungs- und Gründer-
zentrum wurde angrenzend an das BioTechnikum 
und das Leibniz-Institut für Plasmaforschung und 
Technologie e.V. (INP) in direkter Nähe zum neuen 
Universitätscampus errichtet. Etwa 240 hochqua-
lifizierte Arbeitsplätze sollen hier geschaffen wer-
den. Ihnen stehen auf etwa 5500 Quadratmetern 
modernste Labor-, Technik- und Produktionsräume 
zur Verfügung. In 36 voll ausgestatteten Laborein-
heiten können beispielsweise neue Forschungsan-
sätze für den Einsatz in der Dekontamination, Hy-
giene, Medizin und auch in der Pharmazie bis hin 
zur Produktionsreife geführt werden. Auf Wunsch 
des INP wurde eine große Werkstatthalle konzi-
piert, in der eine Kran-Bahn größere Lasten heben 
kann. Das Erdgeschoss wird außerdem mit Räumen 
für Tagungsmöglichkeiten sowie einer Cafeteria 
ausgestattet.

Beträchtliche Größe 

In Greifswald sind rund 670 Beschäftigte in den 
verschiedenen Bereichen der Plasmatechnologie 
an der Universität Greifswald, am INP sowie am 
Max-Planck-Institut für Plasmaphysik tätig. Ge-
messen an den zirka 60.000 Einwohnern, etwa 
1500 Wissenschaftlern allein an der Universität 
und knapp 10.000 Studenten handelt es sich nach 
Angaben der Stadt um eine beträchtliche Größe, 
wie sie nur wenige Standorte sowohl im nationalen 
wie auch im internationalen Vergleich aufweisen.       
 PM 

Gemeinsam für mehr Forschung und Entwicklung in Greifswald: INP-Direktor Professor Dr. Klaus-Dieter Weltmann (v. l.), Wirt-
schaftsminister Reinhard Meyer, Oberbürgermeister Dr. Stefan Fassbinder, Innenminister Christian Pegel, WITENO-Geschäftsfüh-
rer und IHK-Präsident Dr. Wolfgang Blank.  Foto: Anke Götting/WITENO 

Das neue Z4 (Mitte): Es soll zu einem Hotspot für Innovation, 
Gründung, aber auch Kooperation zwischen Wissenschaft und 
Wirtschaft im Bereich der Plasmatechnologie und Bioökono-
mie entwickeln.  Foto: Marten Kählert/FilmVision
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Ausgezeichnete Zusammenarbeit zwischen Forschung und Wirtschaft 
Mecklenburger Metallguss mit Fraunhofer IGP-Preis 2022 für die Einführung eines Großroboters geehrt 

WAREN (MÜRITZ)/ROSTOCK. Das Fraunhofer-Insti-
tut für Großstrukturen in der Produktionstechnik 
(IGP) in Rostock hat in diesem Jahr den Schiffspro-
peller-Hersteller aus Waren an der Müritz für 
seine Forschung geehrt. Der Geschäftsführer der 
Mecklenburger Metallguss (MMG) GmbH, Dr. Lars 
Greitsch, nahm die Auszeichnung Mitte März ent-
gegen.

„Gerade in der maritimen Industrie ist die Imple-
mentierung neuer Technologien in die Fertigungs-
prozesse zur Produktivitäts- und Qualitätssteige-
rung unerlässlich. Die MMG ist hier traditionell 
Innovationstreiber und setzt entlang der Wert-
schöpfungskette sowohl auf simulationsgestützte 
Prozesse und Robotik als auch auf modernste op-
tische Mess- und Auswerteverfahren. Wir blicken 
mit der MMG GmbH auf eine fruchtbare und lange 
gemeinsame Forschungsarbeit zur Entwicklung von 
innovativen Automatisierungslösungen vor allem 
in den Bereichen der Großrobotik sowie der ad-
ditiven Fertigung zurück“, erklärte Steffen Dryba, 

Gruppenleiter Automatisierungstechnik am Fraun-
hofer IGP, zur Verleihung des Fraunhofer IGP-Prei-
ses 2022. 

Großroboter entwickelt 

Ein wichtiger Meilenstein der gemeinsamen Pro-
jektarbeit war die Einführung eines Großroboters 
im Jahr 2015, der simulationsgestützt und mit 
Hilfe von Sensorik Markierungsbohrungen auf 
Propellergussrohlingen bohrt. Diese Markierungen 
zeigen an, wie viel Material im darauffolgenden 
Schleifprozess abgetragen werden muss, um die 
Endkontur des Schiffspropellers zu fertigen. „Wir 
konnten mit Hilfe dieser Roboterapplikation die Po-
sitionsgenauigkeit der Tiefenmarkierungen erheb-
lich steigern und damit die Produktqualität weiter 
verbessern, wobei die Durchlaufzeiten signifikant 
reduziert werden konnten“, führte MMG-Chef Dr. 
Lars Greitsch weiter aus. 

Derzeit arbeiten die Forschungsingenieure bei 
MMG und IGP am nächsten Entwicklungsschritt. 
Mit Hilfe einer weiterentwickelten Variante des 
Großroboters inklusive modernster Sensortechnik 
soll der auf den Bohrprozess folgende Schleifpro-
zess automatisiert werden. In parallelen Projekten 
forschen die MMG und das Fraunhofer IGP zu-
sammen mit dem Lehrstuhl für Werkstofftechnik 
der Universität Rostock an einer innovativen Lö-
sung zur Fertigung von maritimen Produkten wie 
kleineren Schiffs- oder Gezeitenkraftwerksflügeln 
durch einen additiven Roboterauftragsschweißpro-
zess.

In engem Austausch

„Die Zusammenarbeit mit der Mecklenburgischen 
Metallguss GmbH ist ein Paradebeispiel für die 
Fraunhofer-Prämisse des Wissenstransfers von 
Forschung in die Anwendung. Unsere Forschungs-
stellen stehen nicht nur durch regionale Nähe in 
engem Austausch. Dank der Zusammenarbeit ge-
winnen beide Seiten hochqualifiziertes Personal 
und das Land Mecklenburg-Vorpommern ein glo-
bal erfolgreiches Unternehmen“, schlussfolgerte 
IGP-Institutsleiter Professor Wilko Flügge.

MMG besteht seit 150 Jahren und stellt seit mehr 
als 70 Jahren Schiffspropeller her. Aktuell beschäf-
tigt das Unternehmen rund 200 Frauen und Män-
ner. 

Seit 2018 kürt das Fraunhofer IGP jährlich den 
Gewinner seines Technologiepreises. Der Preis wird 
verliehen für besondere Leistungen auf dem Gebiet 
der Produktionstechnik. Hervorgehoben wird der 
technologische, wirtschaftliche, ökologische und 
gesellschaftliche Nutzwert, der in der engen Zu-
sammenarbeit zwischen Forschungseinrichtungen 
und Industriepartnern gewonnen wird.    PM

Marktfähige Produkte und Verfahren aus der Wissenschaft gesucht
LUDWIG-BÖLKOW-Technologiepreis: Bewerbungen können vom 24. April bis zum 2. Juli eingereicht werden 

NEUBRANDENBURG. Der diesjährige LUDWIG-BÖL-
KOW-Technologiepreis Mecklenburg-Vorpommern 
wird ausgeschrieben. Unternehmen, Einzelpersonen 
und auch Projektgruppen aus Mecklenburg-Vor-
pommern sind ab dem 24. April aufgerufen, sich 
darum zu bewerben. Gewürdigt werden der erfolg-
reiche Transfer von Forschungs- und Entwicklungs-
ergebnissen in die wirtschaftliche Nutzung in Form 
von Produkten, Verfahren und technologischen 
Dienstleistungen. Der Preis ist mit insgesamt 
10.000 Euro dotiert. Das Land Mecklenburg-Vor-
pommern und die drei Industrie- und Handelskam-
mern des Landes vergeben die Auszeichnung seit 
2003 jährlich gemeinsam. 

Eine Jury bewertet die Einreichungen nach den 
folgenden Kriterien:
•  technische beziehungsweise wirtschaftliche Vor-

teile und Umsetzbarkeit der Einreichung, Neu-
heitsgrad, Aktualität, 

•  Anwendungsbreite der Innovation,
•  Nutzung des Technologietransfers 

zwischen Wissenschaft und Wirt-
schaft,

•  unternehmerische Leistung, Ri-
sikobereitschaft, persönlicher 
Einsatz und

•  nachweislich wirtschaftlicher 
Erfolg mit dem Produkt/Verfah-
ren, nachgewiesene Marktfähig-
keit, bereits geschaffene sowie zu-
künftige Arbeitsplätze.
Weitere Informationen und die Unterlagen zum 

Bölkow-Preis sind im Internet unter der Adresse 
boelkowpreis.de zu finden. Die Bewerbungen kön-
nen online oder per E-Mail erfolgen. Auch die In-
dustrie- und Handelskammern in Neubrandenburg, 
Rostock und Schwerin nehmen sie entgegen. Be-
werbungsschluss ist am 2. Juli. Die Preisverleihung 

ist am 19. Oktober im Vorpommerschen 
Landesmuseum in Greifswald geplant. 

Der Namensgeber des Technolo-
giepreises Dr. Dr. hc. mult. Lud-
wig Bölkow war ein gebürtiger 
Schweriner und Mitbegründer 
des Konzerns Messerschmidt-Böl-
kow-Blohm (MBB). Daraus ent-

stand die DASA (heute EADS).  IHK 

  www.boelkowpreis.de 

KONTAKT in der IHK
Holger Beyer 
Tel. 0395 5597-206
E-Mail: holger.beyer@ 
neubrandenburg.ihk.de 

Preisübergabe: MMG-Chef Dr. Lars Greitsch (v. l.) und IGP-Institutsleiter Professor Wilko Flügge.                   Foto: Fraunhofer IGP
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Heimische Wälder retten und den Regenwald schützen
neu.sw und „Plant for Future“ besiegeln Partnerschaft mit einer Baumpflanzaktion bei Strasburg 

NEUBRANDENBURG. Mit mindestens 2500 neu ge-
pflanzten Bäumen und 2500 Quadratmetern geret-
tetem Regenwald am Amazonas möchte neu.sw ei-
nen Beitrag zum Umwelt- und Klimaschutz leisten. 
Dafür ist der Neubrandenburger Regionalversorger 
eine Kooperation mit dem Rostocker Verein „Plant 
for Future“ eingegangen.  

Unter dem Motto „Bestehende Wälder erhalten, 
neue Wälder schaffen“ betreibt der Verein um Mit-
gründer und Profiboxer Felix Langberg eine soziale 
Plattform zum Schutz intakter Ökosysteme und zur 
Renaturierung sorgfältig ausgewählter Regionen 
der Erde. Der Verein forstet mit Spendengeldern 
einerseits geschädigte Fichtenwälder in Mecklen-
burg-Vorpommern auf. Andererseits wird ein Teil 
des Spendengeldes zum Schutz von Regenwald ein-
gesetzt, der von Rodung bedroht ist. 

Im März pflanzte neu.sw gemeinsam mit „Plant 
for Future“ bereits 2000 Rotbuchen-Setzlinge in ei-
nem Waldstück nordöstlich von Strasburg (Ucker-
mark). In Kooperation mit der Agrargesellschaft 
Neuensund sollen dort in diesem Jahr etwa 20.000 
junge Bäume gepflanzt werden. „Durch die sturm-
bedingten Baumbrüche und Borkenkäferbefall der 
Fichte entstehen inmitten des Waldes Lichtungen, 
die mit heimischen Harthölzern, wie der Rotbu-
che, aufgeforstet werden. So wird einer natürli-
chen Waldverjüngung unter die Arme gegriffen 

und die Regeneration des heimischen Waldes wird 
beschleunigt“, erklärt Felix Langberg, der bei der 
Baumpflanzaktion auch zum Spaten griff.  

Als regionaler Energieversorger bietet neu.sw 
seinen Kunden nach eigenen Angaben Naturstrom-
produkte an, bei denen der Ökostrom zu 100 Pro-
zent aus regenerativen Energien gewonnen wird. 
Für jede verbrauchte Kilowattstunde in diesen 
Produkten spendet der Versorger einen Cent für 
Umwelt- und Naturschutzprojekte. Summieren 
sich so jeweils fünf Euro, kann ein weiterer Baum 
gepflanzt werden. Dieser Beitrag für die Umwelt 
soll es „Plant for Future“ außerdem ermöglichen, 
immer einen Quadratmeter amazonischen Pri-
mär-Regenwald in Peru zu erhalten und so auch 
den Fortbestand der endemischen Pfeilgiftfroschart 
Ranitomeya Fantastica zu sichern. Neben Waldret-
tung und Klimaschutz kommt jede Spende an den 
Partner also auch diesem ganz konkreten Arten-
schutz-Projekt zugute.  

Über die Nutzung von 100 Prozent Ökostrom hin-
aus können umweltbewusste neu.sw Kunden selbst 
mit Spenden ab fünf Euro einen ganz persönlichen 
Beitrag leisten und ein individuelles Baumzertifikat 
von „Plant for Future“ erhalten. So helfen sie mit, 
noch mehr Bäume in Deutschland neu zu pflanzen 
und intakte Regenwälder im Amazonas-Gebiet zu 
schützen.      PM 

Neuer Windpark nach langer Genehmigungszeit ans Netz gegangen 
Energiegenossenschaft beantragt weitere leistungsstärkere Anlangen für Dennin in Vorpommern-Greifswald

DENNIN. Deutschland soll bis 2045 klimaneutral 
sein. Die Gemeinde Spantekow im Landkreis Vor-
pommern-Greifswald soll mit einem neuen Wind-
park nördlich der Ortslage Dennin einen wichtigen 
regionalen Beitrag zu diesem Ziel leisten. Anfang 
Februar hat nach eigenen Angaben Deutschlands 
größte Energiegenossenschaft Prokon das Projekt 

in Betrieb genommen. Der Windpark besteht aus 
drei Windenergieanlagen mit einer installierten 
Gesamtleistung von 10,8 Megawatt. 

Die drei Windenergieanlagen haben eine Gesamt-
höhe von 200 Metern und erzeugen circa 33.000.000 
Kilowattstunden Strom im Jahr. Beantragt hatte Pro-
kon die Anlagen bereits 2016. „Erst im November 

2020 kam die Genehmigung“, so Prokon-Vorstands-
mitglied Andreas Neukirch. „Heute würde man den 
Park mit deutlich leistungsstärkeren Anlagen im Be-
reich von fünf Megawatt planen. Vor sieben Jahren 
war die Anlage mit 3,6 Megawatt noch die zeitgemäß 
verfügbare Anlagentechnik.“ Für die Zukunft erhofft 
sich die Energiegenossenschaft schnellere und ver-
einfachte Genehmigungsverfahren.

Nun wartet Prokon noch auf die Genehmigung 
für eine sogenannte bedarfsgesteuerte Nachtkenn-
zeichnung: Windenergieanlagen mit einer Gesamt-
höhe von mindestens 100 Metern müssen nachts 
als Hindernis für die Luftfahrt erkennbar sein. Das 
durchgängige rote Blinken will Prokon im Inter-
esse von Anwohnern weitgehend vermeiden. Mit 
einer bedarfsgesteuerten Nachtkennzeichnung sei 
es möglich, die Anlagen nur dann zu beleuchten, 
wenn sich Flugzeuge in der Nähe befinden. Über 
90 Prozent der Nacht sei die Beleuchtung dann 
abgeschaltet. Die Genehmigung von der Luftfahrt-
behörde für den Einsatz der Technik erwartet das 
Unternehmen in diesem Herbst.

Aus dem ursprünglichen Genehmigungsantrag 
konnten acht Anlagen wegen Belangen der Luftfahrt 
zunächst nicht genehmigt werden. Aufgrund neuer 
gesetzlicher Grundlagen sind am Standort Dennin 
inzwischen wieder mehr Anlagenstandorte geneh-
migungsfähig. Prokon hat daher einen entsprechen-
den neuen Genehmigungsantrag vorbereitet – nun 
mit leistungsstärkeren Windenergieanlagen.      PM

Neuer Windpark in der Gemeinde Spantekow (Landkreis Vorpommern-Greifswald): Nach Angaben der Betreiber erzeugt er 
33.000.000 Kilowattstunden im Jahr.   Foto: Prokon 

Gemeinsame Baumpflanzaktion in einem geschädigten Misch-
wald nahe Strasburg: Profiboxer Felix Langberg und neu.sw 
Mitarbeiterin Francie Bartels setzen eine neue Rotbuche. 
  Foto: neu.sw
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Rund 10.000 Chemikalien sollen in der EU verboten werden
IHK informiert: Konsultationen bei zuständiger Agentur laufen bis zum 25. September

NEUBRANDENBURG. Die Europäische Kommissi-
on will eine Chemikaliengruppe von rund 10.000 
einzelnen Substanzen verbieten. Die betroffenen 
Stoffe, kurz PFAS (per- und polyfluorierte Alkyl-
verbindungen) genannt, finden breite Anwendung, 
weil sie als besonders stabil, öl- oder auch was-
serabweisend gelten. So kommen sie zum Beispiel 
in Funktionskleidung oder Haushaltsartikeln vor. 
Außerdem sind sie Teil von Industrieprozessen und 
technischen Anwendungen.

Andererseits können PFAS dem menschlichen 
Körper und der Umwelt schaden, wenn sie sich dort 
im Laufe der Zeit anreichern. Die Stoffe werden 
auch als sehr langlebig, kaum bis gar nicht ab-
baubar beschrieben. Diese können etwa über Klär-
anlagen in Flüsse, Seen oder Meere gelangen. Der 
Mensch kann sie offenbar über die Luft, das Trink-
wasser oder auch über Nahrungsmittel aufnehmen. 

Sie stehen in Verdacht, schwere Erkrankungen zu 
verursachen oder das Immunsystem zu schwächen.

Zur Abwägung der Folgen aus dem geplanten 
PFAS-Verbot laufen bei der Europäischen Chemi-
kalienagentur (ECHA) zurzeit Konsultationen. Hier 
können noch bis zum 25. September wissenschaft-
liche und technische Informationen zur Herstel-
lung, dem Inverkehrbringen und der Verwendung 

von PFAS eingereicht werden. Dies ist auf Inter-
netseiten der ECHA unter https://bit.ly/3z8nM3I 
möglich.

Wer sich an der Konsultation beteiligen will, 
der muss ausführlich begründen und nachweisen, 
warum er für den jeweiligen Anwendungsbereich 
dringend Ausnahmen benötigt. Die Konsultation 
besteht aus zehn konkreten Fragen (auf Englisch) 
und der Möglichkeit, vertrauliche oder nicht ver-
trauliche Dokumente hochzuladen. Zu beachten ist, 
dass alle nicht-vertraulichen Angaben veröffent-
licht werden.

Zur sogenannten REACH-Beschränkung von 
PFAS in Feuerlöschschäumen gibt es bis zum 15. 
Mai eine separate Konsultation vom Ausschuss 
für sozioökonomische Analyse. Sie ist ebenfalls 
im Internet unter https://bit.ly/3Gidkej zu finden.      
 IHK

Antragsfrist für Härtefallhilfen läuft jetzt noch bis zum 26. April 
Bis zur Verlängerung sind zirka 40 Anträge beim zuständigen LFI eingegangen 
SCHWERIN. Die Antragsfrist für Härtefallhilfen für 
kleine und mittlere Unternehmen mit besonders 
hohen Energiekosten im Jahr 2022 ist um fünf 
Wochen verlängert worden. Wie das Wirtschafts-
ministerium des Landes mitteilte, können betrof-
fene Betriebe jetzt bis zum 26. April weiter Anträge 
stellen. Vorher war dies bis zum 22. März möglich 
gewesen. Mit der Verlängerung sollten auch denje-
nigen Unternehmen die Chance auf Antragstellung 
gegeben werden, die bisher noch nicht alle Unterla-
gen für das Vorjahr vorzuliegen hatten. 

Seit Mitte Februar können kleine und mittlere 
Unternehmen beim Landesförderinstitut Mecklen-
burg-Vorpommern (LFI) Härtefallhilfen für besonders 

hohe Energiekosten beantragen. In der ersten An-
tragsrunde waren nach Ministeriumsangaben zirka 
40 Anträge eingegangen. Sie kamen aus den ver-
schiedensten Branchen, insbesondere aus dem Hotel- 
und Gaststättengewerbe sowie der Lebensmittelver-
arbeitung. Nach Bewilligung und Auszahlung sollen 
für diese voraussichtlich rund 165.000 Euro aus dem 
Härtefallfonds des Landes ausgereicht werden.

Gefördert werden kleinste, kleine und mittlere 
Unternehmen mit Sitz in Mecklenburg-Vorpom-
mern, für die eine Bestätigung der wirtschaftlichen 
Tätigkeit im Haupterwerb und eine entsprechende 
Gewerbeanmeldung vorliegt. Dabei geht es um die 
Ausgaben für Energie (Strom, Gas, Heizöl, Holz/

Pellets und Kohle). Als Härtefall gilt, wenn sich die 
Preise für Gas/Strom oder die Ausgaben für nicht 
leitungsgebundene Energieträger wie Öl, Kohle, 
oder Holz/Pellets bereits im vergangenen Jahr min-
destens verdreifacht haben gegenüber 2021. 

Bei Erfüllung der Programmvoraussetzungen 
erhalten die Unternehmen eine Einmalzahlung in 
Höhe von bis zu einem Abschlag beziehungsweise 
einen Zuschuss zu den Mehrkosten. Der Höchstbe-
trag bei allen Förderungen wird je Unternehmen 
auf 200.000 Euro begrenzt sein. Die schriftlichen 
Anträge können formgebunden beim LFI einge-
reicht werden.  PM

  www.lfi-mv.de

50 Tipps und Tricks zum Energiesparen für jedermann 
LEKA MV: Neue Energiesparfibel klärt über versteckte Stromfresser und entsprechende Alternativen auf

STRALSUND/NEUSTRELITZ/SCHWERIN. Die Lan-
desenergie- und Klimaschutzagentur Mecklen-
burg-Vorpommern (LEKA MV) hat seine Ener-
giesparfibel neu aufgelegt. 50 aktualisierte Tipps 
helfen beim Energiesparen, egal ob im Haushalt, in 
der Schule oder im Büro. Das Nachschlagewerk im 
Hosentaschenformat ist ab sofort bei der LEKA MV 
erhältlich.

Die Expertentipps der Fibel sind nach den Berei-
chen Strom, Wärme und Wasser sortiert und sollen 
helfen, bares Geld zu sparen. Insgesamt 50 Tipps 
klären über versteckte Stromfresser auf und infor-
mieren über energieeffiziente Alternativen sowie 
das richtige energiesparende Verhalten im Alltag. 
Dazu zählen zum Beispiel die richtige Standortaus-
wahl für Kühlgeräte, die ideale Befüllung und Tem-
peratur der Waschmaschine oder die Auswahl von 
passendem Kochgeschirr für den Herd. Dank aus-
gewählter Tipps zur Modernisierung und investiven 

Maßnahmen richtet sich die Fibel nicht nur an Mie-
ter, sondern zusätzlich auch an Immobilienbesitzer. 

Die neue Energiesparfibel steht im Internet unter 
leka-mv.de/mediathek zum kostenfreien Herunter-
laden bereit. Sie kann auch direkt per E-Mail an 
info@leka-mv.de oder per Telefon unter der Ruf-
nummer 03831 45 70 38 bestellt werden. 

Die Landesenergie- und Klimaschutzagentur 
wurde 2016 gegründet und ist mit den drei Stand-
orten Stralsund, Schwerin und Neustrelitz landes-
weit aktiv. Als landeseigene Einrichtung berät die 
LEKA MV Kommunen, Unternehmen und Bürger 
kostenlos und neutral in allen Fragen der Ener-
gieeffizienz und der Energiewende. Darüber hin-
aus vernetzt die LEKA MV in eigenen Schulungen 
und Veranstaltungen die landesweiten Akteure 
der Energiewende, vermittelt Wissen an Entschei-
dungsträger und berät zu Fördermöglichkeiten. 
 PM 

Neu aufgelegt: Die Energiesparfibel soll helfen, bares Geld zu 
sparen.    Foto: LEKA MV 

Feuerlöschschaum: PFAS-Chemikalien finden vielfachen  
Einsatz.    Foto: benjaminnolte/stock.adone.com
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Suche nach gemeinsamen Konzepten für die Fachkräftesicherung
Wirtschaftskreis Metropolregion Stettin setzt auf Zusammenarbeit aller zuständigen Akteure 

STETTIN. Immer mehr gut Ausgebildete gehen in 
Rente, immer weniger qualifizierte Jüngere kom-
men nach. Auch in der Grenzregion droht der 
Fach- und Arbeitskräftemangel zu einem Konjunk-
turkiller zu werden. Beim Februar-Wirtschaftskreis 
Metropolregion Stettin warnte Torsten Haasch, 
Hauptgeschäftsführer der IHK Neubrandenburg, 
eindringlich: „Wir steuern beiderseits der Gren-
ze auf ein dramatisches Problem zu.“ Zumal es in 
der Metropolregion eine rege Investitionstätigkeit 
gebe, wobei die Unternehmen auf die Potenziale der 
gesamten Region schauen würden. „Es darf nicht 
darum gehen, die Arbeitskräfte gegenseitig abzu-
werben, sondern gemeinsame Konzepte für eine at-
traktive, leistungsfähige Region zu finden“, mahnte 
IHK-Hauptgeschäftsführer Torsten Haasch, der die 
Zusammenkunft mit den mehr als 70 deutschen 
und polnischen Gästen moderierte. Nach seiner 
Auffassung sei deshalb auch eine Zusammenarbeit 
zwischen den Arbeitsagenturen, - verwaltungen 
und Wirtschaftskammern von enormer Bedeutung.

Über dem polnischen Durchschnitt 

Strategien zur Fachkräftegewinnung waren nicht 
zum ersten Mal Thema im Wirtschaftskreis. Weite-
re Ideen dazu kamen an jenem Februarnachmittag 
von Anna Kornacka. Die Vorstandsvorsitzende des 
Westpommerschen Arbeitgeberverbandes lieferte für 
die Woiwodschaft zunächst Arbeitsmarktdaten, dort, 
wo die Arbeitslosigkeit nach ihren Angaben aktuell 
bei 6,7 Prozent liege. Das sei zwei Prozent über dem 
polnischen Durchschnitt von 5,2 Prozent, aber im-
mer noch als relativ gering anzusehen, befand die 
Expertin. 

Die besonders nachgefragten Branchen ähnelten 
denen auf deutscher Seite sehr: Das seinen zum Bei-
spiel die Bau- und Industrieberufe, der Gesundheits-
bereich mit Medizin und Pflege, Logistik, Transport 
oder Gastronomie. Der Arbeitgeberverband mit sei-
nen aktuell 134 Mitgliedsunternehmen unterstütze 
diese, indem er relevante Gesetzesvorlagen beurteilt, 
Best-Practice-Beispiele verbreitet oder Fördermittel 
gewinnt. Eine zentrale Veranstaltung sei obendrein 
die „Messe der guten Arbeitgeber“ in Stettin, an der 

sich Ende März erstmals auch deutsche Unternehmen 
beteiligt hatten. Als Kriterien für „gute Arbeitgeber“ 
nannte Kornacka vor allem sozial verantwortliches 
Handeln, gute Mitarbeiterführung und eine wirksa-
me Außenkommunikation.

Zu konservativ und unterschätzt 

Jan-Niklas Hustedt, Leiter der Sparkassen-Perso-
nalberatung von der GSD Gesellschaft für Sparkas-
sendienstleistungen mbH mit Sitz in Berlin, nahm 
die Thematik der Fachkräftegewinnung aus der 
Unternehmensperspektive auf. Er erläuterte, dass 
das „Recruiting“ oftmals noch viel zu konservativ 
angegangen und unterschätzt werde. Sein Leitsatz 
lautete stattdessen: „Recruiting ist verkaufen.“ Die-
sem sollten Unternehmen einen entscheidenden 
Platz in ihrer Fachkräfte-Strategie einräumen“, 
empfahl der Chef-Personaler.

Gesina Seyfert von der IHK Neubrandenburg 
stellte wiederum heraus, dass die Fachkräftesi-
cherung schon beim Nachwuchs angegangen wer-
den müsse. In den Schulen und in der Berufsaus-
bildung heißt das. Dabei unterstützt die Kammer 
zum Beispiel über Lehrstellenbörsen, Berufsorien-
tierungsmessen oder Infokampagnen. Besonders 
wirkungsvoll seien überdies Auszubildende, die als 
IHK-Ausbildungsbotschafter in die Schulen gehen 
und von ihren Erfahrungen berichten. Darüber hi-
naus veranstaltet die IHK Neubrandenburg immer 
nach Weihnachten sogenannte „Heimkehrertage“, 
um Fachkräfte für die Kammerregion zurückzuge-
winnen.   IHK

Ein Chemiepark und ein Innovationscampus sollen entwickelt werden 
Wirtschaftskreis Metropolregion Stettin nimmt Transformationsprozess in Schwedt/Oder in den Fokus

STETTIN. In der aktuellen Diskussion um eine be-
zahlbare, verlässliche und nachhaltige Energiever-
sorgung gehen die Blicke auch immer wieder in 
die brandenburgische Stadt Schwedt/Oder und der 
dort ansässigen PCK Raffinerie. Beim März-Wirt-
schaftskreis Metropolregion Stettin sah der Neu-
brandenburger IHK-Hauptgeschäftsführer Tor-
sten Haasch da einen „engen Zusammenhang“. Er 
moderierte die Zusammenkunft mit den rund 60 
Gästen. „Die Bundesregierung hat Ende 2022 ein 
Klimaschutz-Sofortprogramm vorgelegt, um den 
weiter steigenden Emissionen zu begegnen. Das ist 
auch Antrieb für die Wirtschaft, etwas zu tun“, so 
Torsten Haasch weiter. Das Thema Nachhaltigkeit 
spiele für die Unternehmen eine wachsende Rolle. 
Gleichzeitig müsse bezahlbare Energieversorgung 
gewährleistet sein.

Die Zukunft der PCK Raffinerie mit ihrer Treib-
stoffproduktion und -versorgung für die umliegen-
den Regionen auf deutscher und polnischer Seite 
beschäftigt Wirtschaft und Politik auf allen Ebe-
nen, vor allem aber auch die Stadt selbst. „Schwedt 
lebt vom Industriestandort und der Raffinerie“, 
erläuterte der zuständige Beigeordnete Silvio Mo-
ritz. Nicht erst seit dem Ukraine-Krieg sei den 

verantwortlichen Wirtschaftsentwicklern vor Ort 
klar, dass nicht auf Dauer auf Öl als Energieträ-
ger gesetzt werden könne. Deshalb hatten sie schon 
2018 die Standort- und Zukunftsanalyse „RECODE 
UCKERMARK 2030“ in Auftrag gegeben.

Im Ergebnis dieser Studie sollen ein Chemiepark 
der Zukunft und ein Innovationscampus am Indus-
triestandort mit Fokus auf Erneuerbare Energien 
und Wasserstoffproduktion entwickelt werden. Mit 
insgesamt einer Milliarde Euro an Fördermitteln 
will Schwedt/Oder den Transformationsprozess an-
gehen.

Zur Arbeitsgruppe zum Aufbau des Schwedter 
Innovationscampus gehörte auch der Professor 
an der Technischen Universität Szczecin, ZUT und 
Vorstandsvorsitzender des Unternehmens „mPow-
er Sp.zo.o“. Dr. hab. inż. Marcin Hołub berichtete 
in dem Gesprächsforum von den Erfahrungen der 
Region Stettin in der Wasserstoffproduktion. „Da 
passiert schon viel, auch Projekte im Bereich grüner 
Wasserstoff laufen schon.“ Trotz langsam sinken-
der Preise sei die Technologie aber noch sehr teuer. 
Seinen Aussagen nach entwickele sich die Metro-
polregion Stettin innerhalb Polens zu einem schnell 
wachsenden Marktführer bei den Erneuerbaren 
Energien. Insofern signalisierte er von Seiten der 
Stadt und von Seiten seines Unternehmens große 
Kooperationsbereitschaft gegenüber den westlichen 
Nachbarn in diesem Bereich.          IHK

März-Wirtschaftskreis im Stettiner Park Hotel: Torsten Haasch 
(v. l) mit seinen Gästen Jarosław Tarczyński (Vizepräsident der 
Wirtschaftskammer Nord in Stettin), Silvio Moritz und Dr. hab. 
inź. Marcin Hołub.                Foto: IHK

Händeringend gesucht: Fachkräfte. 
 Foto: Jürgen Fälchle/stock.adobe.com
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Wahl des Wahlausschusses 
Die Vollversammlung der IHK Neubrandenburg für 
das östliche Mecklenburg-Vorpommern hat in ihrer 
Sitzung am 17. April 2023 gem. § 8 Absatz 1 der 
Wahlordnung folgende Mitglieder in den Wahlaus-
schuss gewählt:

Herrn Manfred Urban, UM-Consult, Waren, als Vor-
sitzenden,
 

Frau Martina Leffin, Fahrradhaus Leffin, Dipl.-Ing.
Martina Leffin e.Kfr., Neubrandenburg, als 1. Stell-
vertretende Vorsitzende,

Herrn Jürgen Ramthun, Pommern Consulting, Lub-
min, als 2. Stellvertretenden Vorsitzenden,
 
Herrn Joachim Tautz, Markt.Projekt GmbH, Neustre-
litz, als Mitglied,

Herrn Torsten Haasch, Hauptgeschäftsführer der IHK 
Neubrandenburg für das östliche Mecklenburg-Vor-
pommern, als Mitglied.
  
Neubrandenburg, 17. April 2023

Dr. Wolfgang Blank Torsten Haasch
Präsident Hauptgeschäftsführer

Beschluss zur Auflösung des IHK-Verbandes zur Förderung der Außenwirtschaft
Die Vollversammlung der IHK Neubrandenburg für 
das östliche Mecklenburg-Vorpommern hat in ihrer 
Sitzung am 28. November 2022 beschlossen:

„Die Vollversammlung stimmt der von der Verbands-
versammlung am 23. Juni 2022 beschlossenen Auf-
lösung des IHK-Verbandes zur Förderung der Außen-

wirtschaft durch das AHK-Netz mit Wirkung zum 
Ablauf des 31. Dezember 2023 zu.“

Neubrandenburg, 28. November 2022

Dr. Wolfgang Blank Torsten Haasch
Präsident Hauptgeschäftsführer

Vom Ministerium für Wirtschaft, Infrastruktur, Touris-
mus und Arbeit Mecklenburg-Vorpommern genehmigt:

Schwerin, 5. April 2023

Beschluss „Außerkraftsetzung der Regelung für die Berufsausbildung für Menschen mit Behinderungen 
zum/zur Baugruppenmechaniker/-in“
Der Berufsbildungsausschuss der IHK Neubranden-
burg hat in seiner Sitzung am 9. Dezember 2022 be-
schlossen:

Die „Regelung für die Berufsausbildung für Menschen 
mit Behinderungen zum/zur Baugruppenmechani-

ker/-in“ vom 26. September 2008 wird zum 31. Au-
gust 2023 außer Kraft gesetzt.

Bestehende Ausbildungsverhältnisse werden un-
ter Anrechnung der bisherigen Ausbildungszeit als 
„Fachpraktiker/-in Industrieelektrik“ fortgeführt.

Neubrandenburg, 20. März 2023
 

Dr. Wolfgang Blank Torsten Haasch
Präsident Hauptgeschäftsführer

Beschluss „Außerkraftsetzung der Regelung für die Berufsausbildung für Menschen mit Behinderungen 
zum/zur Fahrzeugpfleger/-in“   
Der Berufsbildungsausschuss der IHK Neubranden-
burg hat in seiner Sitzung am 9. Dezember 2022 be-
schlossen:

Die „Regelung für die Berufsausbildung für Menschen 
mit Behinderungen zum/zur Fahrzeugpfleger/-in“ 
vom 23. Juni 2006 wird zum 31. August 2023 außer 
Kraft gesetzt.
 

Neubrandenburg, 20. März 2023
 
Dr. Wolfgang Blank Torsten Haasch
Präsident Hauptgeschäftsführer

Amtliche Bekanntmachungen

Realsteuerhebesätze in den Gemeinden der Region weiter gestiegen 
Aktuelle Übersicht ist auf den Internetseiten der IHK online gegangen

NEUBRANDENBURG. Der Trend zur Erhöhung der 
Realsteuerhebesätze in den Landkreisen Mecklen-
burgische Seenplatte und Vorpommern-Greifswald 
hat sich auch im vergangenen Jahr fortgesetzt. 
Lediglich in Möllenbeck gab es eine Senkung um 
zehn Prozentpunkte. Wie aus der auf den Internet-
seiten der IHK Neubrandenburg für das östliche 
Mecklenburg-Vorpommern veröffentlichten neu-
en „Übersicht der Realsteuerhebesätze“ des Wei-
teren hervorgeht, haben dagegen 17 Kommunen 
im Landkreis Mecklenburgische Seenplatte und 17 
Kommunen im Landkreis Vorpommern-Greifswald 
wenigstens einen der Hebesätze angehoben. 

Spitzenhebesatz bei der Gewerbesteuer im Land-
kreis Mecklenburgische Seenplatte ist die Stadt 
Neubrandenburg mit 440 Prozent, gefolgt von 
Kublank mit 430 Prozent. 17 Kommunen liegen 
mit ihrem Hebesatz bereits bei mehr als 400 Pro-
zent. Im Landkreis Vorpommern-Greifswald liegt 
der Spitzenhebesatz bereits bei 450 Prozent. Die-

ser wird in Anklam, Jatznick, Stolpe an der Peene, 
Torgelow und Wackerow erhoben. Die Hansestadt 
Greifswald verlangt 425 Prozent. Weitere 22 Kom-
munen haben bereits einen Hebesatz von 400 Pro-
zent bei der Gewerbesteuer. 

Bei der Grundsteuer B liegt die Stadt Neubran-
denburg mit 550 Prozent vor Göhren-Lebbin mit 
500 Prozent. 450 Prozent wird in Grabowhöfe, 
Neetzka, Woldegk und Groß Miltzow verlangt. 
Mehr als die Hälfte der Kommunen liegt bereits bei 
400 Prozent und mehr. 

Im Landkreis Vorpommern-Greifswald hält 
Wackerow mit 700 Prozent nach wie vor den 
höchsten Hebesatz. Behrenhoff liegt bei 500 Pro-
zent, Pasewalk und Anklam bei 490 Prozent bei der 
Grundsteuer B. Nur noch 16 Kommunen liegen un-
ter einem Hebesatz von 400 Prozent. Im Hinblick 
auf die Grundsteuerreform ist der Hebesatz bei der 
Grundsteuer B von besonderer Bedeutung. Bisher 
wurde zum Thema Grundsteuer Aufkommensneut-

ralität bekundet. Sofern die neu ermittelten Grund-
steuermessbeträge über den derzeitigen Beträgen 
liegen, müssten die Hebesätze der Grundsteuer B 
gesenkt werden, um eine erhöhte Belastung der 
Grundstückseigentümer zu vermeiden. Dafür ist 
zunächst eine Information der Kommunen erfor-
derlich, wie sich die Neubewertung der Grundstü-
cke innerhalb ihrer Kommune auswirkt.  IHK

   Die Übersicht ist im Internet unter  
  https://bit.ly/3xa4Now zu finden. 

KONTAKT in der IHK
Heide Klopp
Tel.: 0395 5597-205
heide.klopp@
neubrandenburg.ihk.de
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nexxt-change Unternehmensbörse: www.nexxt-change.org

Nach 34 Jahren möchte ich altersbe-
dingt mein Fachgeschäft für Schuhe 
und Lederwaren an einen Nachfolger 
abgeben. Auf ca. 90 m² biete ich mei-
nen Stammkunden Kinder-, Damen- 
und Herrenschuhe sowie Lederwaren 
an. Das Geschäft befindet sich in ei-
ner Kleinstadt in der Nähe von Neu-
brandenburg.   NB-A-006-23

KIOSK 2000 liegt inmitten der Na-
tur am Reitbahnsee sowie direkt am 
Wohngebiet in Neubrandenburg. Das 
Unternehmen zeichnet sich durch 
dankbare und eine große Anzahl an 
Stammkunden, Anwohner und Ur-
lauber sowie einen zuverlässigen und 
beständigen Service aus. Stärken: Fast 
25 Jahre am Markt; Kiosk, Außer-
hausverkauf, Gastronomie mit Gar-
tenflair; 30 + 15 Innen- sowie 150 
Außenplätze; beliebte Küche: Haus-
mannskost, Mittagstisch; „schlankes 
Büro“; hoher Bekanntheitsgrad, ur-
sprünglich und familiär; gute Erreich-
barkeit und Parkplätze; sehr gute Aus-
stattung.  NB-A-005-23

Tiny House Resort: Ein wunderschö-
nes Grundstück etwa zwölf Kilome-
ter von der Müritz wartet auf Dich/

Euch. Hier steht ein gut eingeführtes 
Unternehmen zum Verkauf. Vom In-
ternetauftritt bis hin zum Rasenmä-
her ist alles vorhanden, um sofort an-
zufangen. Auf 0,8 Hektar, Alleinlage 
am Waldesrand, befinden sich sechs 
Tiny-Häuser zur Ferienvermietung. 
Ein Wohnhaus zur Eigennutzung, 
eine große Scheune mit 22 KW PV 
Anlage und ein Seminarraum sind 
fertig, weitere Ausbaumöglichkeiten 
setzen eurer Fantasie kaum Grenzen.                              
 NB-A-002-23

Gesucht wird ab sofort eine Nach-
folge ein Einzelhandelsgeschäft (Ge-
brauchtwaren aller Art, aus zweiter 
Hand) in guter Lage in der Pasewal-
ker Innenstadt.  NB-A-001-23

Yachtservice- und Charterbetrieb an 
der Ostsee (MV): Der Betrieb exis-
tiert bereits seit 18 Jahren und wirft 
gute Umsätze ab. Wir betreuen für 
Eigner und Agenturen mehrere Se-
gelyachten. Diese werden von uns 
gewartet, repariert und gereinigt 
sowie an Charterkunden übergeben 
und zurückgenommen. Hierzu steht 
ein Techniker in Vollzeit zur Verfü-
gung, ein Techniker in Teilzeit/Mi-

nijob (wenn gewünscht) als auch ca. 
15 bis 20 Minijobber in der Saison, 
welche sich zwischen den Überga-
bezeiten an die Kunden um die Rei-
nigung kümmern. Diese Anzahl an 
Mitarbeitern wird während der Sai-
son auch benötigt. Dank eines festen 
Kundenstamms an Charterkunden als 
auch Eignern und Agenturen sind 
stetige Umsätze garantiert, auch im 
Winterhalbjahr mit der Pflege der 
Yachten im Winterlager und dem so-
genannten Ein- und Auswintern. In 
der Sommersaison ist ein hohes Maß 
an Engagement gefordert, da gera-
de die Rücknahmen und Übergaben 
der Yachten an Kunden am Freitag 
und Samstag erfolgen. Erfahrungen 
im Yachtservice oder ein Bootsfüh-
rerschein sind nicht zwingend. Eine 
gute Auffassungsgabe, handwerkli-
ches Geschick und wirtschaftliches 
Verständnis sollten allerdings vor-
ausgesetzt werden.   NB-A-019-22

Tourismusbetrieb mit 20-jährigem 
Bestehen sucht altersbedingt eine 
Nachfolge in der Mecklenburgischen 
Seenplatte. Wir managen mit unse-
ren acht Mitarbeitern zirka 100 Fe-
rienhäuser und -wohnungen in ei-

nem Ferienpark. Zu unserem Profil 
gehören die Vermarktung, das Bu-
chungs- und Gästemanagement, die 
Kooperation mit Geschäftspartnern 
der Objektreinigung und Gartenpfle-
ge. Hierfür verfügen wir über Lager-
räume und auch ein zukünftig neues 
Rezeptionsgebäude mit Anmeldebe-
reich, Backoffice, Sanitärbereich und 
Teeküche.  NB-A-016-22

Liebevoll geführtes Restaurant mit 
Café mitten in der Mecklenburgi-
schen Schweiz nach einem langen 
Arbeitsleben in junge Hände abzu-
geben. Es verfügt über 70 Innen-, 70 
Terrassen- und 20 Biergartenplätze. 
Gastraum ca. 205 m², Terrasse ca. 
200 m² und Biergarten ca. 50 m², 
Nebengelass ca. 110 m². Wir suchen 
ein engagiertes Paar mit Küchen- und 
Serviceerfahrung, das Freude an der 
Gastronomie hat. Auf Wunsch be-
gleiten wir die Übergabe auch danach 
und stehen mit Rat und Tat zur Seite. 
 NB-A-014-22

Wir sind Experten für die Essensver-
sorgung von Schulen, Kitas, Pflege- 
und Ferieneinrichtungen. Seit mehr 
als 30 Jahren beraten und beliefern 

wir unsere Kunden und konnten un-
seren Kundenstamm stetig vergrö-
ßern. Neben der täglichen Essensver-
sorgung haben wir uns als Caterer 
für Familienfeiern und Veranstal-
tungen mit bis zu 2000 Gästen am 
Markt etabliert. Standort: Vorpom-
mern-Greifswald.  NB-A-013-22

Gut laufendes Hotel mit 34 Zimmern, 
Restaurant, Eiscafé und Eisprodukti-
on in MSE zu verpachten, eventuell 
zu verkaufen; viele Stamm- und Fir-
menkunden.  NB-A-011-22

HYPOXI Greifswald in liebevolle 
Hände abzugeben: HYPOXI ist viel 
mehr als Figurformung. Dank des 
ständigen Wechsels von Über- und 
Unterdruck während des Trainings 
wird das Unterhautfettgewebe sehr 
gut durchblutet, was bei normalem 
Fitnesstraining nicht passiert. Mit 
HYPOXI können gestaute, geschwol-
lene Füße und Beine abgestaut wer-
den. Meine Kundinnen sind zwischen 
30 und 80 Jahre alt und etwa 2/3 
sind schon zwischen 8 und 15 Jahren 
dabei.  NB-A-010-22

Nach mehrjähriger Führungserfah-
rung und Expertise im Bereich des 

Güterkraftverkehrs suche ich nun 
ein Transport- beziehungsweise Spe-
ditionsunternehmen zur Nachfolge. 
Zu meiner Person: abgeschlossenes 
betriebswirtschaftliches Studium; 
mehrjährige Erfahrung in leitenden 
Positionen, Führungsverantwortung 
für bis zu 200 Mitarbeiter; fachli-
che Eignung Güterkraftverkehr wird 
nachgewiesen; Führerschein C/CE & 

Schlüsselzahl 95 sowie Fahrpraxis 
mit 40 t Sattelzügen. Gesucht wird 
ein kleines bis mittleres Transportun-
ternehmen/Spedition zur Nachfolge 
mit solidem Kunden- und Personal-
stamm; bevorzugt im Güterkraftver-
kehr mit Sattelzügen; partnerschaft-
liche Einarbeitung und Übergabe 
vom Inhaber.  NB-G-008-22

Nachfolger für Weinfachgeschäft in 
Waren ab 2024 gesucht: Vermieter ist 
das Hotel „Kleines Meer“. Es ist ein 
sehr angesehenes Weingeschäft über 
die Stadt hinaus. Voraussetzungen 
sind eine Weinfachausbildung oder 
jahrelange Erfahrung im Weinfachge-
schäft. Das Geschäft verfügt über ein 
hohes Stammkundenpotenzial pri-

vater Weinliebhaber. Das Sortiment 
ist von hohem qualitativem Niveau. 
Der Weißwein kommt überwiegend 
aus Deutschland (VDP-Weingüter), 
der Rotwein überwiegend aus Euro-
pa (Deutschland, Frankreich, Italien 
und Spanien). Weinausschank/Wein-
verkostung und Weinabende privat/
Themenabende spielen eine extrem 
wichtige Rolle.   NB-A-007-22

Etabliertes Braut- und Festmoden-
geschäft sucht neuen Betreiber: Das 
Unternehmen wurde im November 
2004 als Fachgeschäft für festliche 
Mode eröffnet. Nach vielen Jahren 
erfolgreicher Arbeit würde ich das 
Geschäft gerne aus Altersgründen 
in neue Hände geben. Mein Geschäft 
bietet auf 120 m² zirka 250 Braut- 
und rund 400 Festkleider, passende 
Accessoires, Schuhe u. s. w. an. 
 NB-A-004-22

Um weiter zu expandieren, suchen 
wir auch im Sinne einer langfristigen 
Nachfolgeregelung eine Partnerin 
oder einen Partner zur tätigen Mit-
arbeit und späteren Übernahme des 
Unternehmens. Mitten in der Meck-
lenburgischen Seenplatte gelegen, 
fertigen wir seit 25 Jahren maßge-
schneiderte Bootsplanen, Yacht- und 
Sonnensegel sowie Bootspolster für 

unsere Kunden. Darüber hinaus be-
treiben wir Shops für hochwertige 
Wassersportartikel, Funktionsbeklei-
dung sowie Design-Stücke. Unsere 
hohe fachliche Kompetenz, langjäh-
rige Erfahrung, professionelle, IT-ge-
stützte Auftragsbearbeitung, solides 
Handwerk, schneller Service sowie 
Termintreue zeichnen unsere Arbeit 
aus.  
 NB-A-002-22

facebook.com/IHK.Neubrandenburg
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KONTAKT in der IHK
Dörthe Fuhrmann
Tel.: 0395 5597-311
doerthe.fuhrmann@neubrandenburg.ihk.de

Regionale Kooperationsbörse

Suche Kooperationspartner für die Pro-
duktion und den Vertrieb von Holzre-
galen, Gartenbänken, Partygarnituren, 
Sonnenschirmen, Pavillons und Zube-
hör. Es sind alles Eigenkonstruktionen, 
die neu am Markt und zum Teil paten-
tiert sind; für Umwelt und Nachhaltig-
keit wie Einwegflaschenregal für Plas-
tikartikel-Recycling und Kombi-Regal 
für Einkaufs-Kontingentierung. 
 182-P-002-22 (K)

Wir sind ein kleines mittelständi-
sches Unternehmen, das seit sieben 
Jahren im Bereich der Niet- und För-
dertechnik die passende Lösung bie-
tet. Wir suchen einen zuverlässigen 
und selbstständigen Handelsvertreter, 
der unser Unternehmen im Bereich 
Neubrandenburg vertritt. Sie sollten 
Erfahrung im Maschinenbau mitbrin-
gen. Wir bieten kurze Wege, sind un-
bürokratisch und freuen uns auf eine 
wertschätzende und motivierte Zu-
sammenarbeit. 182-D-001-22 (K)

Wir suchen einen Vertriebspartner, 
welcher Interesse daran hat, unsere 
Druckerzeugnisse für den POS (Dis-
plays, Ellipsenaufsteller, Schaufenster-
dekorationen, etc.) in sein Produktport-

folio zu übernehmen. Unsere Produkte 
entsprechen den in der Branche gefor-
derten Qualitäts- und Umweltansprü-
chen, können schnell und zuverlässig 
produziert und geliefert werden.  
 182-D-004-20 (K)

Zur Erweiterung unserer Produktpa-
lette und Vergrößerung der bestehen-
den Industrievertretung und Tätigkeit 
als Distributor (Wiederverkäufer) su-
chen wir weitere Hersteller von Er-
zeugnissen für den Maschinen- und 
Anlagenbau sowie der Steuerungs- 
und Automatisierungstechnik.  
 182-D-002-20 (K)

Seit Jahren sind wir auf deutschen 
Flughäfen mit Warenausgabeauto-
maten tätig. Zur Erweiterung unserer 
Produktpalette suchen wir Hersteller, 
für die wir in dem Bereich der Au-
tomatentechnik oder auch für andere 
Tätigkeiten auf Flughäfen tätig sein 
können. Bescheinigung gem. VO (EU) 
Nr. 185/2010 Nr. 11.2.6 Zugang zu Si-
cherheitsbereichen in Flughäfen und 
eine Überprüfung der Zuverlässigkeit 
gem. §7 LuftSiG i.V.m. LuftSiZÜV ha-
ben wir.  182-D-001-20 (K)

Seit August 2018 im nördlichen Teil 
der Insel Usedom ansässiges, kleines 
Baubiologie-Unternehmen sucht Ko-
operationspartner für die Weiterent-
wicklung und Vermarktung (bundes-
weit/EU-weit/global) eines Produktes. 
Das Produkt existiert bereits und wur-
de in ersten Testreihen geprüft. Die 
Untersuchungen sind vielversprechend 
verlaufen; das Produkt ist für verschie-
dene Anwendungsbereiche einsetzbar 
und hat ein großes Marktpotenzial. 
  182-D-003-19 (K)

Kleines IT-Unternehmen sucht festen 
und langfristigen Kooperationspartner 
in den Bereichen EDV und Netzwerk 
im Kreis Mecklenburgische Seenplatte 
und der Müritzregion zur Erweiterung 
des Dienstleistungsangebotes. 
 182-D-002-19 (K)

Wir suchen einen Kooperationspartner 
im Bereich Konstruktion und Fertigung 
eines Siloreinigungsroboters, welcher 
bereits seit mehr als zwei Jahren un-
ter härtesten Bedingungen getestet und 
optimiert wurde, sodass dieser nun das 
lückenlose Reinigen von Standard-Silos 
mit einem Durchmesser von bis zu drei 
Metern ermöglicht. 182-P-001-18 (K)

Wir suchen einen Gewerbetreibenden, 
der unsere Scheunen nutzen möchte. 
Dies kann im verarbeitenden Gewerbe, 
im Handel, im Dienstleistungssektor 
oder im kulturellen Bereich sein. Da 
gegenüber der Scheune die Wasserburg 
Liepen steht, die bereits kulturell und 
als Veranstaltungs- und Ferienort ge-
nutzt wird, könnte sich hier vielleicht 
eine Ergänzung anbieten. Die Scheunen 
können jedoch ebenso als Lagerraum, 
Ausstellungsraum oder Umschlagplatz 
genutzt werden.  182-D-002-17 (K)

Polnisches Familienproduktionsunter-
nehmen, spezialisiert auf Blechbearbei-
tung, kaltgeformte Profile und Kantteile 
für Generalunternehmen, Bauunter-
nehmen, Baugroßhändler und Dach-
deckerbetriebe, die Produktionshallen, 
Fabriken und Logistikzentren errich-
ten. Unser Maschinenpark ermöglicht 
das Biegen und Stanzen von Platten 
bis zu max. acht Millimetern Dicke und 
12,6 Metern Länge. Unsere Hauptpro-
dukte sind Elemente für Tragkonstruk-
tionen wie Dachpfetten, Wandriegel, 
Sockel für Lichtbänder, Sockel unter 
Rauchabzügen und alle Arten von Ein-
fassungen, Fensterbänken, Tropfkap-
pen, Rinnenleisten, Dachbodenkappen, 
Firstkappen. Wir suchen Kooperations-
partner im deutschsprachigen Raum.  
 HdW-BT-A3-1305 (PL)
 
Stettiner Projektentwickler und Un-
ternehmensberater sucht einen Ko-
operationspartner zur Entwicklung 
eines neuen Marina-Projektes für 500 
Boote am Tourismusstandort Stepnica 

am östlichen Stettiner Haff (Polen). 
Das Investitionsprojekt umfasst ein 
insgesamt 14 Hektar großes Wasser-
areal. Die neue Marina soll Yacht- und 
Hausboote bedienen. Eine technolo-
gisch fortgeschrittene Servicestation 
für Boote ist im Investitionsplan inbe-
griffen. Zusätzlich sind hier ein Hotel 
und eine Siedlung mit Passivhäusern 
mit intelligenten Lösungen aus dem 
Bereich der Erneuerbaren Energien ge-
plant. Das Grundstück ist im Bereich 
Natura 2000 in der Golenower Heide 
gelegen und besitzt eine Anbindung 
an die Westpommersche Segelroute 
(Wasserwanderweg) bis hin zur Ostsee. 
Alternativ kann an dem Standort auch 
eine Seniorensiedlung entstehen. 
  HdW-SZ-A1-1304 (PL)
 
Wir sind an Kooperationen im Bereich 
der Metallverarbeitung und Herstel-
lung von Metallerzeugnissen inter-
essiert. Wir besitzen Maschinen zur 
Bearbeitung von Blech und verschie-
denen Profilen bis zu vier Millimetern 

Dicke sowie eine Schneidemaschine 
und Abkantpresse mit der Länge 250 
Millimeter, Trennmaschinen, Bohrer 
und Schweißer. Außerdem verfügen 
wir über eine Pulverlackiererei mit der 
Kammer 7500 x 2000 x 850 Millimeter 
und 3500 x 2000 x 1400 Millimeter. 
Wir erbringen Dienstleistungen mit 
allen Farben aus der RAL-Farbenskala 
mit der professionellen Vorbereitung 
der Oberfläche.  
                    HdW-CZE-A1-1303 (PL)
 
Ein Warschauer Unternehmen mit 
langjähriger Markterfahrung, eigenem 
Maschinenpark, hochqualitativen Leis-
tungen und Personal, tätig im Bereich 
Wasser- und Abwasserinstallationen, 
Zentralheizungen, Lüftungs- und Kli-
maanlagen, Photovoltaikanlage mit 
Wärmepumpen,  sucht in Deutschland 
einen langfristigen Kooperationspart-
ner für Projekte als Subunternehmen 
oder Einzelaufträge direkt für Investo-
ren. HdW-WA-A1-1302 (PL)
 

Wir sind ein Hersteller von Taschen 
und Verpackungen aus polnischem 
Naturleinen. Unsere Produkte finden 
breite Anwendung bei der Verpackung 
und Aufbewahrung von Brot, der Ver-
packung von exklusiven Artikeln wie 
Naturkosmetik, Duftkerzen, Schmuck, 
Naturbürsten, ökologischen Lebens-
mitteln usw. Wir bieten auch einen 
Aufdruck an. Im Angebot haben wir 
auch textile Werbeartikel wie ökologi-
sche Baumwolltaschen und verschiede-
nen Arten von bedruckten Taschen und 
Beuteln sowie Werbekleidung in Form 
von Firmen-T-Shirts und Sweatshirts. 
Wir suchen Kooperationspartner aus 
Deutschland.  HdW-GK-A1-1301 (PL)
 
Polnischer Pharma- und Kosmetikher-
steller, spezialisiert auf Cremes, Salben, 
Dekubitus-Produkten, Nahrungsergän-
zungsmitteln, Haar- und Nagelpflege-
produkten, Anti-Mücken-Produkten, 
Bade-Gels usw., nimmt gern Koopera-
tionen mit Abnehmern und sonstigen 
Geschäftspartnern aus Deutschland 

Kooperationsbörse Polen
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Bauleitplanung

Die nachfolgend aufgeführten Bau-
leitpläne liegen öffentlich aus:

Gemeinde Gnevkow

Bebauungsplan Nr. 1 „Solarfeld am 
Pappelberg" (Vorentwurf)
• vom 17.04. bis 19.05.2023
im Amt Treptower Tollensewinkel, 
Rathausstraße 1 in 17087 Alten-
treptow. Ansprechpartner: Kevin 
Holz, Tel.: 03961 2551 - 662. Im 
Internet stehen die Informationen 
und Unterlagen auf der Homepage 
des Amtes Treptower Tollensewin-
kel im Auslegungszeitraum zur 
Verfügung. https://www.altentrep-
tow.de/Amt-Gemeinden/Gemein-
den-von-A-G/Gnevkow/Bekanntma-
chungen-br-Ortsrecht/

Peenestadt Neukalen

Bebauungsplan Nr. 14 „Traum am 
Kummerower See“
• vom 17.04. bis 19.05.2023
im Rathaus der Stadt Malchin, Am 
Markt 1 in 17139 Malchin. An-
sprechpartner: Herr Jennerjahn, Tel.: 
03994 640254. Die Planungsunter-
lagen können auf der Homepage des 
Amtes Malchin am Kummerower 
See eingesehen werden. http://www.
amt-malchin-am-kummerower-see.
de/seite/359509/in-aufstellung.html

Gemeinde Groß Teetzleben

Vorhabenbezogener Bebauungsplan 
Nr. 5 „Wohnbebauung in Klein Teetz-
leben“
• vom 17.04. bis 17.05.2023
im Amt Treptower Tollensewinkel, 
Rathausstraße 1 in 17087 Altentrep-

tow. Ansprechpartner: Kevin Holz, 
Tel.: 03961 2551 - 662. Im Inter-
net stehen die Informationen und 
Unterlagen auf der Homepage des 
Amtes Treptower Tollensewinkel im 
Auslegungszeitraum zur Verfügung.  
https://www.altentreptow.de/Amt-Ge-
meinden/Gemeinden-von-A-G/
Gro%C3%9F-Teetzleben/Bekanntma-
chungen-br-Ortsrecht/

Gemeinde Rollwitz

Bebauungsplan Nr. 4 „Wohnen Feld-
straße“ 
• vom 12.04. bis 12.05.2023
im Rathaus der Stadt Pasewalk, 
Haußmannstr. 85 in 17309 Pasewalk.
Ansprechpartnerin: Frau Forejt, Tel.: 
03973 251 166. Die Informationen 
und Unterlagen stehen im Ausle-
gungszeitraum auf der Homepage zur 
Verfügung. https://www.pasewalk.de/ 
bekanntmachungen

Gemeinde Nossentiner Hütte

Bebauungsplan Nr. 10 „Wohngebiet 
am alten Wasserwerk“
• vom 11.04. bis 12.05.2023
im Amt für Bürgerservice, Stadt- und 
Gemeindeentwicklung der Stadtver-
waltung Malchow, ansässig im ehe-
maligen Amtsgerichtsgebäude (Zim-
mer 0.17), Kurze Straße 28 in 17213 
Malchow. 
Ansprechpartner: Sandro Steinhäu-
ser, Telefon: 039932 88-166. Im In-
ternet stehen die Informationen und 
Unterlagen auf der Homepage des 
Amtes Malchow im Auslegungszeit-
raum zur Verfügung. https://www.
amt-malchow.de/bekanntmachun-
gen/index.php

Gemeinde Krackow

Vorhabenbezogener Bebauungsplan 
Nr. 4 „Solarpark Randow Plateau II“ 
(Vorentwurf)
• vom 05.04. bis 10.05.2023
im Amt Löcknitz-Penkun, Chaus-
seestraße 30 in 17321 Löcknitz 
und zusätzlich im Internet auf der 
Homepage des Amtes Löcknitz-Pen-
kun (Hinweis: auf der Startseite des 
Amtes Löcknitz-Penkun unten die 
Gemeinde auswählen). Ansprech-
partnerin: Frau Wagner, Tel.: 039754 
50138. https://www.amt-loecknitz- 
penkun.de/alp/bekanntmachung/
Krackow.php

Gemeinde Sponholz

Vorhabenbezogener Bebauungsplan 
Nr. 4 Sonstiges Sondergebiet „Solar-
park Warlin I“
und
2. Änderung des Flächennutzungs-
planes
• vom 03.04. bis 08.05.2023
im Amt Neverin, Dorfstraße 36, 
17039 Neverin / Fachbereich Bau und 
Ordnung, Erdgeschoss, Zimmer 3. 
Ansprechpartner: Alexander Diekow, 
Tel.: 039608 251 22. Die Planungs-
unterlagen können auf der Home-
page des Amtes Neverin eingesehen 
werden. https://amtneverin.de/unse-

re-gemeinden/gemeinde-sponholz/
bekanntmachungen

Gemeinde Loddin

1.  Ergänzung des Bebauungsplanes 
Nr. 2 „Gewerbegebiet an der B 111“ 
(Vorentwurf)
• vom 27.03. bis 28.04.2023
im Bauamt des Amtes Usedom Süd in 
17406 Stadt Usedom, Markt 07, Zim-
mer 01.13.
Ansprechpartnerin: Frau Pina Thore, 
Tel.: 038372 750 16
Im Auslegungszeitraum stehen die 
Informationen und Unterlagen zu-
sätzlich auf der Homepage des Amtes 
Usedom Süd zur Verfügung.
http: / /xn--amtusedom-sd-nlb.
de/?page_id=612

Während der Auslegungsfrist kön-
nen von jedermann Bedenken und 
Anregungen schriftlich oder wäh-
rend der Dienststunden in der je-
weiligen Verwaltung zur Nieder-
schrift vorgebracht werden. Wir 
empfehlen, auch die entsprechenden 
Veröffentlichungen in den jeweili-
gen amtlichen Mitteilungsblättern 
der Region zu verfolgen. Siehe auch  
www.neubrandenburg.ihk.de. 
Standortpolitik/Raumordnung und 
Regionalplanung/Öffentliches Ausle-
gen von Plänen.

KONTAKT in der IHK
Renée Zwingmann
Tel.: 0395 5597-202
renee.zwingmann@neubrandenburg.ihk.de 

SERVICE

KONTAKT in der IHK
Haus der Wirtschaft 
Adam Grendziak
Tel.: 0048 91 48 607 73
kontakt@dg.szczecin.pl

auf. Das Unternehmen produziert so-
wohl Produkte unter einer eigenen 
Marke als auch im Auftrag. Kontakt 
auf Deutsch oder Englisch. 
 HdW-GL-A10-1295 (PL)
 
Wir sind ein polnisches Unternehmen, 
das sich auf Schweißdienstleistun-
gen spezialisiert hat. Wir schweißen 
Edelstahl und Stahl s235jr P(RSt37-2, 
USt37-2, St37-2. Wir haben kurze 
Lieferzeiten. Die Firma ist zertifiziert 
(TÜV Rheinland 1090-22.84937984.
TUVRhPl.21.03. EXC2 wg EN 1090-
1:2009+A1:2011). Wir suchen neue 
Geschäftspartner aus Deutschland. 
  HdW-IM-A10-1296 (PL)
 

Stettiner Bauunternehmen mit qualifi-
ziertem Fachpersonal bietet SSO- und 
schlüsselfertigen Bau, Erdarbeiten und 
Stahlbeton, Ausgrabungen für Fun-
damente, Einrichtung von Decken, 
Gebäudeisolierung und umfassende 
Renovierungsleistungen an. Es sucht 
neue Kooperationspartner auf dem 
deutschen Markt. 
  HdW-SZ-A10-1297 (PL)
 
Ein polnisches Metallbauunternehmen 
aus der Region Lubuskie, spezialisiert 
auf den Handel und die Produktion 
von Umzäunungen, Toren, Treppen, 
Geländern, Loftmöbeln, sowie Stahl 
und Aluverarbeitung in verzinkter und 
pulverbeschichteten Ausführung, hat 

Interesse an einer langfristigen Zusam-
menarbeit mit Kunden aus Deutsch-
land. Wir bieten eigenen Transport und 
Großhandelspreise an.  
 HdW-ZA-A11-1298 (PL)
 
Ein Stettiner Bauunternehmen mit 
mehrjähriger Erfahrung auf dem deut-
schen Markt bei Arbeiten auf großen 
und mittleren Baustellen mit qualifi-
ziertem Personal, das Pläne lesen und 

auf der Baustelle in deutscher Sprache 
kommunizieren kann, sucht eine lang-
fristige Zusammenarbeit mit einem 
deutschen Unternehmen, das als Gene-
ralunternehmer im Bereich Ausbauar-
beiten tätig ist. Wir sind ausschließlich 
an einer zuverlässigen und soliden Zu-
sammenarbeit interessiert.  
 HdW-SZ-A12-1300 (PL)
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Weiterbildungsangebote

KONTAKT in der IHK
Carola Pfitzner, Tel.: 0395 5597-403, carola.pfitzner@neubrandenburg.ihk.de

Berater geben Auskunft über Fördermittel 
NEUBRANDENBURG. Berater verschiedener Insti-
tutionen stehen den Unternehmen der Region zu 
Themen rund um Fördermittel wie Darlehen, Bürg-
schaften, Beteiligungen, stille Beteiligungen und Zu-
schüssen an folgenden Tagen zu individuellen Bera-
tungsgesprächen zur Verfügung:

In der IHK Neubrandenburg für das östliche Mecklen-
burg-Vorpommern: 
jeweils donnerstags, 11. Mai und 15. Juni und

in der IHK-Zweigstelle Greifswald: 
jeweils mittwochs, 10. Mai und 12. Juni.  

KONTAKT in der IHK
Zweigstelle Greifswald
Angelika Seidel
Tel.: 0395 5597-321 
angelika.seidel@ 
neubrandenburg.ihk.de

Termin / Zeitraum Zeitdauer Ort Thema
5. Mai 9:00 – 13:00 Uhr Neubrandenburg Unterrichtung zum Betreiben einer Schank- und Speisewirtschaft: Die Veranstaltung ist für 

Existenzgründer und Unternehmer im Gastgewerbe wichtig, wenn kein Berufsabschluss der Gast-
ronomie oder Lebensmittelbranche vorliegt. 

23. Mai 08:00 – 16:00 Uhr Neubrandenburg Blended Learning „Ausbildung der Ausbilder“ (2. Lehrgang vom 23. Mai bis 14. Juni) – In-
halte: 1. Ausbildungsvoraussetzungen prüfen und Ausbildung planen, 2. Ausbildung vorberei-
ten und bei der Einstellung von Auszubildenden mitwirken, 3. Ausbildung durchführen und 4. 
Ausbildung abschließen.

25. Mai 08:00 – 16:00 Uhr Neubrandenburg Sachkundeprüfung im Bewachungsgewerbe: 8 bis 12 Uhr schriftliche Prüfung. Am Folgetag ist 
die mündliche Prüfung. (Voraussetzung: Die schriftliche Prüfung ist mit mindestens 50 Prozent 
bestanden.)

5. Juni 9:00 – 13:00 Uhr 
90 Std.

Greifwald Unterrichtung zum Betreiben einer Schank- und Speisewirtschaft: Die Veranstaltung ist für 
Existenzgründer und Unternehmer im Gastgewerbe wichtig, wenn kein Berufsabschluss der Gast-
ronomie oder Lebensmittelbranche vorliegt. 

12. bis 28. Juni 8:00 – 16:00 Uhr 
(Mo. - Do.)

Neubrandenburg Ausbildung der Ausbilder: Der Lehrgang bereitet auf die Ausbildereignungsprüfung vor. Die Inhal-
te sind: 1. Ausbildungsvoraussetzungen prüfen und Ausbildung planen, 2. Ausbildung vorbereiten 
und bei der Einstellung von Auszubildenden mitwirken, 3. Ausbildung durchführen und 4.Ausbil-
dung abschließen. 

15. Juni 8:00 – 16:00 Uhr Neubrandenburg Sachkundeprüfung im Bewachungsgewerbe: 8 bis 12 Uhr schriftliche Prüfung. Am Folgetag ist 
die mündliche Prüfung. (Voraussetzung: Die schriftliche Prüfung ist mit mindestens 50 Prozent 
bestanden.)

TERMINE / WEITERBILDUNG

IHKs in MV laden am 4. Mai zum Außenwirtschaftstag in Rostock
NEUBRANDENBURG. Unter dem Titel „Die neue Geo-
politik: Paradigmenwechsel für die Wirtschaft?“ 
veranstalten die Industrie- und Handelskammern 
in Mecklenburg-Vorpommern ihren nächsten Au-
ßenwirtschaftstag. Der Termin ist am Donnerstag, 
4. Mai, von 10 bis 16 Uhr in der Rotunde der Rosto-
cker Hansemesse. Auf der Konferenz sollen aktuelle 
Entwicklungen internationaler Märkte sowie Po-
tenziale und Herausforderungen für die unterneh-

merische Tätigkeit im Ausland diskutiert werden. 
Weitere Informationen zum Programm sind im In-
ternet unter neubrandenburg.ihk.de zu finden. Um 
Anmeldung wird gebeten. 

Am Vorabend des Außenwirtschaftstages wird 
der IHK-Exportpreis erstmals in den zwei Kategori-
en „Export-Profi“ und „Export-Newcomer“ verlie-
hen. Die Ausschreibungsfrist für den Wettbewerb 
um das beste Außenhandelsgeschäft in Mecklen-

burg-Vorpommern lief vom 13. Februar bis zum 
17. März. IHK

Alternative Antriebe stehen im Fokus der Landesverkehrskonferenz
NEUBRANDENBURG. Unter dem Motto „Infrastruk-
tur, Verkehr, Mobilität: In Bewegung bleiben – für 
nachhaltiges Wirtschaftswachstum im Nordosten 
Deutschlands“ veranstalten die Industrie- und 
Handelskammern in Mecklenburg-Vorpommern 
gemeinsam mit weiteren Partnern die nächste 
Landesverkehrskonferenz. Der Termin ist am Don-
nerstag, 27. April, von 9 bis 13 Uhr im Van der 
Valk Resort in Linstow. Referenten aus Politik, Ver-
kehrsbranche und Wissenschaft geben Einblicke in 

aktuelle Entwicklungen. Zusätzlich soll in diesem 
Jahr ein besonderer Schwerpunkt auf die Thema-
tik der alternativen Antriebstechnologien gesetzt 
werden. Abgerundet wird das Programm mit einer 
Podiumsdiskussion dazu. Parallel zur Konferenz 
läuft eine Fachausstellung. Die Gäste sind Landes-
wirtschaftsminister Reinhard Meyer, BGL-Haupt-
geschäftsführer Professor Dr. Dirk Engelhardt, 
der Rostocker Universitäts-Professor Dr.-Ing. Bert 
Buchholz, Referatsleiter Dr. Hendrik Haßheider aus 

dem Bundesverkehrsministerium und viele weitere 
Branchenvertreter.    IHK

KONTAKT in der IHK
Dagmar Enste
Tel.: 0395 5597-307
dagmar.enste@
neubrandenburg.ihk.de

KONTAKT in der IHK
Marten Belling
Tel.: 0395 5597-213
marten.belling@
neubrandenburg.ihk.de
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MÄRZ-APRIL 2023

➔  Zwischen Biotechnologie 
und Medizintechnik          
Konferenz:  
Spitzentechnologie aus MV       

➔  Alternative Antriebe  
im Fokus  
Report von der Landesver-
kehrskonferenz in Linstow 

➔  Die Konjunktur im  
Frühsommer    
Umfrage-Ergebnisse  
werden vorgestellt    

➔  Vorbereitungen für  
IHK-Wahl beginnen   
Vollversammlung stellt  
erste Weichen

 Termine
➔  Anzeigenschluss: 

01. 06. 2023
➔  Druckunterlagenschluss: 

05 06. 2023
➔  Erscheinungstermin: 

14. 06. 2023

Neubrandenburg heißt jetzt auch „Niegenbramborg“
Bewohner und Besucher werden künftig mit niederdeutschem Ortsnamen begrüßt 

NEUBRANDENBURG. Die Vier-Tore-Stadt Neubran-
denburg möchte die charakteristische niederdeut-
sche Sprache in der Öffentlichkeit sichtbar machen. 
Insoweit wurde Anfang März das erste von insge-
samt 18 Orts-Zusatzschildern enthüllt. Es präsen-
tiert den niederdeutschen Namen der Stadt, „Nie-
genbramborg“. Damit sei Neubrandenburg die erste 
große Stadt Mecklenburg-Vorpommerns, die die 
Pflege der niederdeutschen Sprache auf diese Wei-
se fördert, teilte das zuständige Rathaus unlängst 
mit. Nach dessen Angaben setzte dies erstmals die 
Gemeinde Breest bei Altentreptow im vergangenen 
Juli um. Auch die Reuterstadt Stavenhagen soll 

mittlerweile ihren plattdeutschen Namen am Orts-
eingangsschild angebracht haben.

Viele Initiativen und Formate 

Neubrandenburgs Oberbürgermeister Silvio Witt: 
„Wir Neubrandenburgerinnen und Neubranden-
burger sind stolz auf unsere Heimatsprache. Sie 
wird in vielen Initiativen und Formaten gelebt. Ich 
freue mich daher, dass sie nun auch als Begrüßung 
am Ortseingang der Vier-Tore-Stadt sichtbar wird.“

Der Schutz von Minderheiten- und Regional-
sprache war am Tage der Enthüllung des ersten 

Orts-Zusatzschildes für Neubrandenburg auch The-
ma im Bundestag. Anlass war der 25. Jahrestag des 
Inkrafttretens der Europäischen Charta der Regi-
onal- und Minderheitensprachen am 1. März. Die 
Sprachen der anerkannten Minderheiten, zu der 
auch die die Regionalsprache Niederdeutsch (Platt) 
gehört, werden seit 1999 in Deutschland geschützt 
und gefördert, nachdem die entsprechende Kon-
vention des Europarates 1998 geschlossen wurde. 
Sie gilt in 25 Ländern.

Bewusstsein für Plattdeutsch stärken 

In Mecklenburg-Vorpommern können Kommu-
nen seit März 2021 auf amtlichen Schildern einen 
plattdeutschen Ortsnamen ausweisen. In einem 
Verfahren müssen die philologischen Fakultäten 
der Universitäten Greifswald und Rostock als Fach-
behörden den jeweiligen Vorschlägen zustimmen. 
Damit soll die plattdeutsche Sprache wieder stärker 
ins Bewusstsein der Bewohner und Gäste rücken. 

Um die Frage nach der richtigen Schreibweise zu 
klären, hatte die Vier-Tore-Stadt Neubrandenburg 
zudem auf Hilfe des Landesheimatverbandes Meck-
lenburg-Vorpommern sowie niederdeutsch spre-
chende Organisationen wie die Fritz-Reuter-Ge-
sellschaft und den Bund niederdeutscher Autoren 
zurückgegriffen. 

Schilder-Geld kam schnell zusammen 

Entsprechend des Beschlusses der Stadtvertretung 
vom 22. September 2022 wurden die Schilder aus-
schließlich mit Spenden finanziert. Die Kosten für 
jedes Schild belaufen sich auf etwa 85 Euro; der be-
nötigte Betrag wurde innerhalb weniger Tage nach 
Aufruf erreicht. Gespendet hatten Privatpersonen 
sowie das in Neubrandenburg ansässige Unterneh-
men MEBAN WST GmbH um Geschäftsführer Ste-
fan Schewe.                        PM 
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Premiere für das Orts-Zusatzschild „Niegenbramborg“: Kul-
tur-Abteilungsleiter Birger Maßmann (v. l.), Uwe Schmidt vom 
Bund Niederdeutscher Autoren, Vorpommern-Geschäftsstel-
lenleiterin Dr. Karola Stark vom Heimatverband MV, Mudder 
Schulten, MEBAN-Geschäftsführer Stefan Schewe und Ober-
bürgermeister Silvio Witt.   Foto: Stadt Neubrandenburg



100 €
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 Bonus*

Geben Sie sich
einen Bonus

*Aktion bis 03.04.2023: Bei Abschluss eines Red Business Prime-Tarifs über den Onlineshop (nicht stationär) im Aktionszeitraum bekommen Sie einen Wechselbonus in Höhe 
von 100 € zzgl. gesetzlicher MwSt. als Startguthaben auf Ihrem Kundenkonto gutgeschrieben (Barauszahlung nicht möglich), wenn Sie Ihre Rufnummer von Ihrem bisherigen 
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Vodafone GmbH · Ferdinand-Braun-Platz 1 · 40549 Düsseldorf · vodafone.de 

Wechseln Sie zu unseren Business-Mobilfunktarifen
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Für Freiberufl er:innen und Selbständige.*

  vodafone.de/bonus


